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Die BrandsaSel Europas .
Seit Jahren spielt der italienische

Fa s c i s in u s mit der Gefahr eines Krieges .
Bold bedroht er Frankreich , dann wieder
Deutschland , abwechselnd die Türkei und

Griechenland und unablässig , einmal - unter deck
Maske der Freundschaft , das andereinal offen
drohend , seinen südslawischen Nach¬
barstaat . Italien hat bei der Verteilung der

Beute an der Adria mehr Land erhalten , als

ihm nach dem ethnographilschen Gesichtspunkt
zukommt . Einige hunderttausend Südslawen
sind gelungen , auf italienischem Gebiete zu
leben » nicht nur Triest wurde zum toten Hafen
ohne Hinterland gemacht , weil der italienische
Nationalstolz den Gedanken nicht ertrug , daß
diese umstrittene Stadt nicht italienisch sein
könnte , auch Fiume wurde in zwei Teile zer¬
rissen und von seinem natürlichen Hinterland
getrennte damit der Savoyerstern über dem sla¬
wischen Meer strahle . Dem fascistischen Italien
ist das zu wenig . Es will imperialistische Groß¬
macht sein , will den Balkan beherrschen , die

Bodenschätze der slawisch -griechischen Halbinsel
der Ausbeutung durch das italienische Kapital
zugänglich machen .

Während es sich bei den kriegerischen Wor¬

ten und Gesten gegenüber Frankreich und

Deutschland meist um großsprecherische , nicht
emst gemeinte Drohungen handelte , die mehr
die fascistischen Horden im Lande befriedigen
und mir Phrasen sättigen , als dem Ausland

ernstlich Furcht einjagen sollten , ist die italie¬

nische Angriffspolitik auf dem Balkan eine

durchaus , ernste europäische Angelegenheit .
Mussolini hat den italienischen Kapitalisten den

fetten Bissen Albanien zugcworfen , sie
haben sich gierig auf ihn gestürzt und werden

dos Regime » das sie bezahlen , das in seiner
ganzen glänzenden Machtentfaltung doch eine

Cöldnertnippe des Kapitals ist , zur Verteidi¬

gung Albaniens zwingen . Italien beherrscht den

albanischen Handel zu mehr als drei Vierteln ,

italienische Bankiers haben die albanische Na¬

tionalbank majorisiert ; - er Italiener Vawassori
Perron «, eine Kreatur MusioliniS , ist der Prä¬
sident dieser „ National " - Bank . Die Bahnen ,
Straßen , Pctroleumquellcn Albaniens gehören
italienischen Gesellschaften . Albanien ist aber

auch , von Italien in kürzester Verbindung nur

wenig über 70 Kilometer entfernt , eine vor¬

zügliche AufmarschbasiS , eine Plattform für
italiestischc Feldzüge auf dem Balkan . Und

wenn die römischen und Mailänder Bairkiers

nach den serbischen Provinzen im Herzen der

Balkanhalbinsel gelüsten sollte , so brauchen sie
ihre Trrrppen nur lvenige Tagmärsche mar¬

schieren zu lasten , während sie gleichzeitig die

Südslawen an der kroatischen Grenze in Schach
kalten .

J - m Vertrag von Tivana , der den Al -

banosen in « vorigen Herbste aufgezwungen
wurde , schuf Mussolini alle Voraussetzungen für
die künftige Expedition noch Albanien . Er

garantierte nicht nur die Grenzen Albaniens ,
wozu die Botschafterkonferenz seinerzeit Italien
ermächtigt,hatte , er garantierte auch die lobenS -

läugliche Präsidentschaft des Achmed Zog », der

von Italiens Gnaden Albanien „beherrscht",
soweit die immer ausständischcn Stämme in den

albanischen Bergen sich eben beherrschen lasten .
Für Serbien bedeutet das nicht nur eine Pro¬
vokation im Sinne landläufiger Prestigefragen ,
es bedeutet die ständige Bedrohung seiner al¬

banischen Grenze durch die Banden Achmed
Zogus und die Ohnmacht , sich gegen diese
freundnachbarlichen Kundgebungen zu wehren ,
ohne einen Krieg mit Italien zu riskieren . Für
das junge , aufstrebende Jugoslawien bedeutet

die italienische Bastion auf dem Balkan die

ständige Bedrohung seines Adriahandels , seiner
Verbindung mit den Häfen am Aegäischen
Meer, für Ju g o s l a w i e n bedeutet Musso¬
linis Festsetzung in Albanien im Verein mit

seinen diplomatischen Manövern in Sofia , Bu¬

karest und Budapest die Gefahr der völligen
Einkreisung durch feindliche Mächte.

Im Feberheft des „ Kampf " schrieb Ge¬

löste Ellenbogen über „Fascisinus und

Kriegsgefahr ". Mit allem Nachdruck seiner über¬

zeugenden Beweiskraft wies Ellenbogen darauf

hin , daß vom Balkan das Gewitter aufsteigt ,
das Europas Frieden gefährdet. Er zeigte , wie

Mussolini in den meisten Fällen die Erregung
im letzten Moment zu dämpfen verstand , ohne
daß cs zu einem Kriege kam , den er aus per¬
sönlicher und politischer Feigheit genau so
scheut, wie ihn Wilhelm II . im Grunde seines
Herzens gcsürchtct hat . Beiden ist gemeinsam
der unausrottbare Hang zum Säbclrasseln und

Bramarbasieren , beiden ist auch gemeinsam die

Angst , einmal ihre Worte in Taten umsetzen ,
ihr Schicksal dem Kriegsglück anvcrtraucn zu
,missen . ES ist nicht dasselbe , unbewaffnete
Untertanen niedennctzeln zu lasten oder gegen
eine Armee zu kämpfen . In Albanien ist aber

Mustolini zu weit gegangen unj > daS Gesetz deS

Hairdclns kann ihm leicht durch die Verhältnisse
diktiert werden . Vor vier Wochen schrieb Ge¬

nosse Ellenbogen in dem erwähnten Ar¬
tikel : „ So golvandt nun Mussolini iin Iurück -
schicben ist, wenn die von ihm angezettelten
Jntriguen und Berschlvörnngen gefährliche Si¬

tuationen erzeugen , so fraglich ist eS, ob ihm
dies im Falle Alba ni e ' nS gelingen , ob

er da noch Herr der Situation sein können wird .

. . . Alle diese Nord - und Südstämme sind
gegen den Vertrag mit Mustolini , und da i m

Frühling die „ Verirrungen " , die
im eisten Artikel des Vertrages von Tirana

vorgesehen sind , dank dieser inneren Anarchie
sich ausbreiten und die Stämnie losgchen
werden , wobei sie natürlich ofstn oder geheim
Jugoslawiens Unterstützung erhalten lverdcn ,
wird der geiminschte Anlaß für die militärische
Intervention Italiens zur angeblichen Her¬
stellung des Status guo gegeben sein und ob
die im Lause befindliche Kugel dann noch mff-
zuhalten sein wird , ist niehr als zweifelhaft . "

Der Frühling ist da . und die Unruhen
treten pünktlich ein . Mustolini hat sich durch
den bessarcchischen Vertrag , in dem er seine alte

Freundschaft mit den Sowjets aus dem Altar

seiner Petrülemninteressen opferte , der Dank -

barkeit Rumäniens versichert , daun ging er los .

Seine Note sucht Serbien ähnlich zu über¬

rumpeln , wie eS Aehrenthal im Jahre 1000 ,

Berchtold 1014 unternahmen . Tic Kriegsgefahr
ist da und wind überall als solche gewertet . Was

den Krieg verhindern kann und vielleicht ver¬

hindern wird , ist der unzweifelhafte
Fricdensw ille Jugo slawi ens . Die¬

ses in droi Kriegen und einem halben Dutzend
Feldzügen , in drei Jahren feindlicher Oklupa -
tion und in schweren inneren Krisen erschöpfte
und ausgcblutete Land will keinen Krieg . Die

Erklärung des Außenininisters , die Reden in

der Skupschtina zeugen von einem ehrlichen
Friedenswillen . Ob - Jugoslawien bei dem

schwächliche « Völkerbund Hilfe finden
kann ? Man wird die Frage ruhig verneinen

können . Wenn der Druck Frankreichs auf
Italien nicht ausreicht / Mussolini im Zaume
zu halten , dann wird sich Sndflawicn vergebens
nach den Beschützern der kleinen Völker , nach
den Wahrem des europäischen Friedens um¬

sehen . Kein Zweifel , die Kriegsgefahr ist akut

und kommt cs selbst zu keinem Kriege , so wird

der FasciSmus versuchen , aus diesem Konflikt ,
Stärkung und neuen Ruhm zu holen . Eine

Demütigung des S t a a t c 3 S H S . vor

Mustolini kommt aber einer D e in ü t i g n n g

d e r D e m o k r a t i c vor dem Fascio gleich.
Für unsere konservative Außenpolitik

könnte sich aus dieser Kriegsgefahr endlich die

Lehre ergeben , die jedem klarblickenden Men¬

schen schon lange eiulenchtet und der gegenüber
BeneS den Kopf in den Sand steckt : daß die

K l e i n c E n t e n t c nicht s un k t i o n i e -

r c_n k a n n, daß die tschechische Bündnispolitik
auf Sand baut , daß die VevbindU ' Ug mit Ru -

mänicn der Demokratie in Mitteleuropa nnr

Unheil bringen kann , daß cs den Ring der sa-

scistischcn Staaten um Jugoslawien zu spren¬
gen , daß eS der itolo -ungarisch-mmäitisttm
Allianz einen festen Damm entgegensetzen
gilt . Nur die enge wirtschaftliche und politische
Verbindung der Tschechoslowakei mit

Deutschland und Oesterreich unter

Einbeziehung Jugoslawiens in dieses
Vertragssystem ; kann den unheilvollen Vor¬

sprung wettmachen , den der FasciSnius außen¬

politisch nicht zuletzt durch Beneös Ungeschick¬

lichkeit oder mehr noch Halsstarrigkeit erzielt
hat . Ob die tschechisch-tdeutschc Bürgcrregicrung
allerdings einer Festigung der Demokratie zu¬

strebt , ist wohl mohr als fraglich . Masi wird

gut daran tun , d i e s e s R e g i m e der 8 v e -

hl . a und Mayr - Harting heute schon als

stillen Bundesgenossen des kriegs¬
lustigen Fascisinus anzusprcchen .

Wkl WIM »kl öW» kMllM IM MMW .
Eisenstadt . Sauervrunn und viele andere Orte geizen in lozlaldemotrattiche

Hände über . — Das Landproletariat erwacht .

Wen , 21 . März . ( Eigenbericht . ) Gestern fan¬
den im Kurgenlande Gemeindewahlen statt ,
denen angesichts der bevorstehenden NattonalratS -

wahlen große Bedeutung zukommt . Die Wah¬
len haben mit einem großen Erfolg
der Sozialdemokraten geendet . Be¬

merkenswert war die starke Wahlbeteiligung , die

an vielen Orten bis zu W Prozent ging , vor
allem aber das Anwachsen der sozialdemokratischen
Stimmen namentlich bei den kleinen Landwirten .

Die beiden grüßten Städte des Landes ,
Eisenstadt und Sauerbrunn , wo bisher
die Sozialdemokraten und die Bürgerlichen gleich
stark waren , werden in Hinknnst eine sozial¬
demokratische Mehrheit haben . Außerdem
haben die Sozialdemokraten auch in zahlreichen

anderen Orten die Mehrheit eroberte nach den bis¬

herigen Meldungen kommen zu jenen Orten , wo

schon eine sozialdemokratisch « Mehrheit bestan »,
noch acht neue Orte hinzu . Unter diesen befindet
sich auch der Ort Loipersbach , wo der Ueber -

fall der Frontkämpfer auf den republikanischen
Schutzbund in Schattendorf vorbereitet wurde .

Ebenso wie Schattendorf hat nun auch Loipersdorf
eine sozialdemokratische Mehrheit , während in

Schattendors selbst die sozialdemokratische
Mehrheit noch ganz wesentlich vergrößert wurde .
Das ist die Antwort der Bevölkerung aus den

Fronttämpserii verfall .
Außer den Sozialdemokraten hat auch der

Landbund auf Kosten der Christlichsozialen
Fortschritte gemacht .

Shanghai im Besitz der Kantonesen .
Die Kantonesen mosten die Fremdenstadt respektieren . - Reue Truppen -
iandungen der sremden «rlegsschiste . - Zujammenstöbe mit Chinesen .

Schanghai , 21 . März . ( Reuter . ) Die Kanton - Truppen find in Schang¬

hai eingcdrungen . Der Generalstreik hat ßdgonnen . General Pifntschen ,
der Kommandant der Verteidigung Schanghais , ist in die franzitstsche Konzession

geflüchtet . Die Siidtrüppen haben stch gleichfalls TschantschanS ( west¬

lich von Schanghai in der Mitte zwischen Schanghai und Nanking ) bemächtigt
und beherrschen vollständig die Etfenbahnverbtndnng Schanghai —Nanking . —

Der Stadtrat von Schanghai hat den Ausnahmezustand erklärt .

* * *

Schanghai , 21 . Marz . Auf Wunsch der

Gemeindeverwaltung der internattonalen Nieder -

lastung sind nunmehr auch holländische ,
spanische und italienische Seesolda¬
ten gelandet worden . In der französischen
Konzession wurden französische Seesoldaten - ans

Land gesetzt . Ferner sind 1890 amerikanische
Teesoldaten mit Maschinengewehren gelandet
worden . Im Norden der internationalen Nieder -

lastung wurde ein gegen plündernde chinesische
Soldaten vorgehender Panzerwagen unter

anhaltendes Maschinengewehr -
seuer genommen . Ein englischer Ostizier und

drei Mann wurden verwundet .

Gestern nachmittag kam es in einem der größ¬
ten chinesischen Warenhäuser in der inter¬

nattonalen Niederlassung zu einem Zusammen¬
stöße zwischen Polizei und Streikenden . Sikhars
zerstreuten hieraus die großen Menschenan¬
sammlungen , die sich in der Umgebung gebildet
hatten . Ein ausländischer Polizist und ein Hilfs¬
polizist wurden lcicht verwundet . Auch auf der

Nankingstraße kant es zu Zusammenstößen ,
»st

Schanghai , 21 . März . Tie Besetzung der

Stadt durch die Südruppen ging im cmgemei-
nen ohne größere Kämpfe vor sich. Schwerere
Kämpfe spielten sich nur iu der Nähe des Bahn¬
hofes und der Polizeiwache in free Chinejenstadi

ab . Tie Propaganda der Kantontrnppen hatte
gut vorgearbeitet ; an vielen Stellen gingen die

Schantnng nippen ohne weiteres zu der Süd¬
armee über . Im Augenblick sind noch leichte
Rückzugsgefechte mit nur geringen Verluste » auf
beiden Seiten int Gange . Tie fremden Truppen
und Freiwilligen befinden sich in höchster Alarm¬

bereitschaft . Die Zugänge zu den internationale »

Niederlassungen sind gesperrt . Zu schwereren Zwi »
schensällen ist es bisher noch nicht gekommen , da
die Kantontrnppen überall Prollamaiionen ange¬
schlagen haben , in denen die Sicherheit der Frem¬
den garantiert wird . Ter Generalstreikparote des
allgemeinen Arbeiterverbandeis sind bisher etwa
40 . 000 Streikende gefolgt . Ter Streik hat auch
die Niederlassungen betroffen , was den auf chine -
sische Dienerschaft angewiesenen Fremden sehr
unangenehm ist.

Durch Zusammenstöße mit Temonstrations -
rügen ist es gestern bereits zu Zwischenfällen ge¬
kommen , bei oenen indische und japanische Trup¬
pen eingesetzt wurden . Dabei wurden drei in¬
dische Soldaten erschossen . Ter inter¬
nationale Gemeinderat von Schanghai hat darauf¬
hin den Belagerungszustand über die Stadt ver¬
hängt .

Mit dem Falle Schanghais verfügen die
Kantonesen über den Hanpthand . lSplatz Chinas ,
der besonders als Geldfavlor in Betracht kommt .

Päpstliche lleberheblichkeit .
Der Papst verlangt „ernste Sicherstellungen " gegen eine Wiederholung

der Creignisie anlählich der tzusleier im Fahre 1828 .

R o ttt , 21 . März . (Stefan ! . ) Der Papst sandte
den tschechoslowakische» Bischöfen rin Schreiben ,
in dem er auch die Frage des Berhälinisses zwi¬
schen Kirche und Staat in der Tschechoslowakei
erwähnt .

DaS Schreiben ist die Antwort ans di « Kol -

lekttvadrrsse , in der das tschechoslowakische Epi¬
skopat sein « Pläne in Angelegenheit der Erzie¬
hung der Geistlichkeit darlegt , uni die durch das

Schisma vom Jahr « 1V2V verursachten Schäden
gut zu machen . In dieser Adresse wiederholte daS

tschechoslowakische Epilospat den Ausdruck seiner
Solidarität und Treue zum Heiligen Stuhl , um
den Heiligen vai « r für di « Beleidigung zu trösten ,
die ihm di « tschechoslowakische Oiegierung durch
den bisher nicht erledigten Zwischenfall vom

Jahr « 1025 , soweit er das Verhältnis zwischen
Kirche und Staat betrifft , zügcsügt hat .

Der Papst knüpft an die wiederholt « Be ¬

schwerde der tschechoslowakischen Bischöfe cn Ange -
lrgenheit der Beleidigung vom Jahre 1928 , d. i.
der Teilnahme der Prager Regierung an den
Husseiern an , spricht sein Bedauern ans , daß die
Beleidigung bei einer Nation erfolgte , welche die ,
diplomatischen Beziehungen mit dem Heiligen
Stuhle angeknüpft hatte und deren größter Teil
katholisch ist. Das Schreiben erwähnt ferner , daß
der Papst im Jahre 1928 seinen Vertreter aus
Prag abberusen mußte und erklärt schließlich, daß
der Papst keineswegs aus Zorn , sondern Wege »
seiner Mission Gott und der katholischen Welt ge¬
genüber verpflichtet ist, zum Schutze der Würde
des apostolischen Stuhles , des Rechtes und der
Ehre her tschechoslowakischen Katholiken , ernst «
Sicherstellung . ( AsinraneeS SerieuseS ) zu
fordern , daß sich eine ähnliche Bclcidignng nicht
wiederhole .



verte r .
LienStag „ 22 . März 1V27 .

DieWahlen in vefterreich .
Knappe sechs Wochen stehe » für die Wahl -

bewegnng zur Berstignug . Dr . Seipel Halle den

Borfchlaa der Sozialdemokraten , die Wahlen am
16 . Mai oder an einem andern Tage im Mai ab -

zuhalten , abgelchnl , weil er befürchtete , da st der

Aufmarsch am 1. Mai so kurz vor den Wahlen
die beste Agitation für die Sozialdemokraten wäre ,
und er hat den 24 . April als Wahltag bestimmt ,
weil er hofft , dast die Oslerfeiertage die beste Ge¬

legenheit znm M i st b r a n rh d e r Kanzel für
die christlichsoziale Agitation bieten werden . Die

Sozialdemokraten haben diese taktischen Erwägun¬
gen des christlichen Führers nicht sehr tragisch gc -
nonnnen und sic glauben nicht , dast der 24 . April
die Aussichten der Christlichsozialen verbessern wird
oder dast der kl. Mai die Aussichten der Sozial¬
demokraten gebessert hätte . Es beweist die ganze
kleinlich -demagogische Natur Seipels , das; er von

solchen Mädchen eine Beeinflussung des Wahl¬
glücks erhofft .

Aber schon dieses kleine Vorspiel zeigt , wie
die Christlichso ' ialcu den Wahlkamps führen . Kein

Mittel der Demagogie ist ihnen zu kleinlich , keine ?

zu schäbig , und unser österreichisches Elend zeigt
sich auch darin , dast die ganze bürgerliche Presse
den Wahlkampf auf diesem Niveau führt . Aber

schon aus dieser unbedingten Gefolgschaft , die der

christlichsoziale Führer in seinem kleinliche « Kampf
gegen die Sozialdemokratie bei der ka p i ta l i st i --

scheu Preise findet , kann man erkennen , dast
das Proletariat in diesem Kampfe der geeinigten

Bourgeoisie gegeuüberstcht . Schon seit Jahren sind
die politischen nnd Wcltanschaunngsnnlerschiede in

der österreichischen Bourgeoisie immer mehr ver «

wischt worden , und heute ist die ganze Bourgeoisie
wirklich eine einzige reaktionäre Masse gegen die

Arbeiterschaft . Noch lange nach Lueger waren die

Christlichsozialen stolz darauf , von der liberalen

Presse bekämpft zu werde » . Wenn auch ihr Anti «

semilismus immer weniger aggressiv wurde , so

haben sie ihre Wahlpropaganda doch immer mit

dem antisemitischen Schlagwort betrieben . Ost »

judcn und südische Schieber , jüdische Kapitalisten
aäbcn sie als ihre Feinde aus , die das christliche ,
«cis deutsche Volk , durch die Wahlen niederringen
müsse . Aber je stärker die Sozialdemokratie tvurde ,
um so weniger glaubten sich die Christlichsozialen
nnd die Grostdcntschen den Luxus gönnen zu kön¬

nen , die jüdische » Kapitalisten und ' Schieber be¬

schimpfen . zn köünen . Schon bei den verschiedenen
B a n k s k a n d a l c n kam ja heraus , dast auch die

christlichsozialen und grostdent ' chen Antisemiten
und Antikapitalisten mit ihnen zusammen Äaykcn
gegründet , an der Börse gespielt nnd allerlei an¬
dere schwierige Geschäfte gemacht hattet ». Aber

nicht nur Las ! Je mehr sich die käpitalistischeKonr -
gcoisie von der Sozialdemokratie in der Wiener

Gemeindeverwaltung nnd in » Bund an ihren hei¬
ligsten , den Profitinlereffcu , gefährdet sah , um so

mehr kam sic zu der Uebenengnug , die ein jüdi¬
scher Kapitalist bei den Kämpfen um die Ver¬

mögensabgabe in die Worte gekleidet hatte : „Besser
ein kleiner Pogrom , als eine große Vermögens¬
abgabe ! " So kam denn zuerst ein geheimes nnd

dann ein innner offeneres Bündnis stoischen der

kapitalistischen Bourgeoisie und den Christlichfozia »
lei » zustande . Dr . Seipel hatte schon bei seiner
Sanierungsaktion , die ja im - wesentlichen darauf
ausging , die Kostet » der Sanierung auf die Schul¬
tern der breiten Massen zu laden und die besitzen¬
den Schichten zu entlasten , in der liberalen , der

grostcit Wiener Presse die tvcrktätigste Ilnter -

stützung und bei den Enthüllungen , die der par¬
lamentarische Untersuchungsausschuß über die

christlichsoziale Korruption brachte , stand diese bür¬

gerliche Presse unbedingt und nnvcrschämt an

seiner Seite .

Aber diese faktische bürgerliche Ein¬
heitsfront geneigt . Herrn Dr . Seipels noch
nicht . Er will auch ein ganz formelles Bündnis
aller bürgerlichen Parteien tlnter seiner Führung
Zustande bringet ». Er will dem Bürgertum jede
Gesinnung anStrciben und will eS zu einer nichts
als bürgerlichen Parteikoalition bringen . Die frei¬
heitliche Gesinnung iin österreichischen . Bürgertum
ist ja schon lange verschwunden und nur kleine
Splitter der ehemaligen deutschnationalcu In¬
tellektuellen haben sich noch in die grostdentschc
Partei gerettet . Aber so schwach ist dieses nationale
freiheitliche Bürgertum heute . schon , dast die Grost -
dcntschen schon bei den vorigen Dahlen nur mit
Mühe das eine einzige Mandat in ganz Oesterreich
anfbrachicn . das es ihnen ermöglichte , dann a ; »s
den Ncststimmcn innrer Reichsliste noch ein paar
Mandate dazu zn gewinnen . Diesmal aber müssen
sie befürchten , vollständig zu verschwinden . Hier
setzt nun Seipel ein nnd es ist ihm . gelungen , mit
den Grostdentschc « über eine „ a n t i m arxisti -
sch e E i nh c i t S l i stc für ganz Oesterreich nahe¬
zu schoir einig zn werden . Schwierigkeiten macht
allerdings noch der Jandbnnd , der ehemals
mit den Grostdeutscheik zusammen ein « Partei bil¬
dete u " d auch jetzt uocl > zu ihnen in innigen Be¬
ziehungen steht . Obwohl er politisch den Christlich -
sv ' ialcn wgar näher steht , als die Grostdeutschen ,
wehrt er sich ans taktischen Gründe » » gegen die
Einheitsliste , weil er auf Kosten der Christlich¬
sozialen i » den ländlichen Bezirken MandatSge -
winn crhosst . ES ist aber nicht ausgeschlossen , dast j
es Seipel zum Schluß doch noch gelingt , auch den
Landbuud zu gewinnen . »

Wie aber immer dieses Geschäft anSfällt , in
reu Städte » » dürste diese antiniarristische Einheits¬
front bis zu einer gemeinsamen Liste zu «
samnicngeschlosscn tverden . In Wien namentlich
wird das ganze Bürgertum unter der Führung der
Christlichsozialen und mit den » Segen des Erz -
bischofs , Zugleich aber »»»ter dem Tronrpetenge -
chmctter der liberalen Presse . gegen die Sozial¬

demokratie geschlosseir aufmarschieren . Gilt cs doch
den Kamps gegen die . Breitncrei " ! Breitner ,
der städtische Finanzreferent , der die Nachtlokale
und die Vergnügungsstätten der Bourgeoisie , den
Neberinut der fe »»dalen Prasser nnd den Lurus
der kapitalistischen Kriegsgewinncr besteuert , »rin
Wohnungen zi » bauen und Bäder und Schule »»
und öffentliche Gärte » » z>» errichte »» — der , wie cs
ein kapitalistisches Blatt so schön ouSdrücktc , „ Für -
sorgcinflation " , treibt — ist heute der bestgehaßte
Mann in der Bourgeoisie . Sie hoffe »» d»»rch di «
Einheitsfront den „ RathauS - MarxiSnniS " z»» schla¬
gen und da»»»it eine Acndcrnna des kommunal « » »
Stc >»erst ) stenrS hevbeizuführ «»». durch die Aufbietring
des ganze »» Bürgertums gcgeir Breitner aber auch
de » Sozialdemokraten einige Nationalratsmandatc
wegnchmcn zu könne » .

Aber wie wenig Angst die Sozialdemokrat «»»
vor dieser Parole haben , haben sie schon durch die
Tatsache gezeigt, dast sie beschlossen , auch den
Wiener Gemeinderat aufznlösen , nnd so werden
a»»ch die Ge in « i ndera tSwah le n in Wien
zugleich mit den N a t i ona l ra t swa h l e n an »
24 . April stattfinden . A»»ch die NationalratSwahlen
tverden nm Breitner , das ist UM das rote Stencr -

chstcn » geführt »vcrden . Damit ist aber auch die

zweite Parole schon gegeben , um die der Kampf
gehen wird : der M i c t e r s ch n y. Wie Las Breit -
licrschc Steucrsystcm auf den konimunalen Woh¬
nungsbau , auf die Ansschaltnng der Ha»»sherrcn -
rente , die Erhaltung des Mieterschutzes abziclt , so
geht der Kampf der Christlichsozialen in » ganzen
BnndcSgebiet und in der Bundespolitik vor¬

nehmlich auf die Beseitigung dcS Mieterschutzes ,
dieses , »vic es die Christlichsozialen sage»» „letzten
ResteS dcS revolutionäre » » Schuttes " . Aber so sehr

schlcchtert werden . Er hoffte dann vor bei » Wühlern
die Sozialdemokraten beschuldigen zu können , daß
sie die Altersversicherung der Arbeiter verhindert
hätten . Aber die Sozialdemokraten haben den

S' nest umgcdreht nnd haben sich sofort bereit er¬
klärt , über das Gesetz in « Unterausschuß zu Ver¬

di « Christlichsozialen hoffen können , das ganze kapi - I licheS Machwerk und soll noch inuner weiter ^ ver -
talistische Bürgerklin ' für sich auszubieten , so wird
der « Kampf nur den Mieterschutz oaS ganze Klein -

bür . zerlnm , die ganze -öffentliche und private An -

gestelltenschast in einen Gegensatz zn der kapitali ¬

stischen Einheitsfront bringen , die damit zugleich
ein « Ha u Sh c rr e nfr ont und eine Kcrp , ta -
liste » front wird . Besonders aufreizend must
aber dieser Kampf der Christlich ' ozialen für die
Hausherrenrente auf die Kleinrentner »vir -

ken, die durch dei » Sturz der Währung um ihr
ganzes Vermögen gekommen sind , für die aber

dies «,bürgerliche Einheitsfront nicht viel übrig hat .
Seine Demagogie nnd seine Leichtfertigkeit hat

Seipel veranlastt , auch die Ira,ec der Alters¬

versicherung , wenn vielleicht auch nicht absichtlich ,
in den Mittelpunkt des Wahlkampfes zu stellen .
Erhalt « geglaubt , eSwerde ihn » durch dcmagoaische
Mätzchen gelingen , die Sozialdemokratie dazu zu
bringen , dast sic erklärt , sic könne das Altersvcr -

sicherungsgesetz , das die Regierung vorgclcgt hat ,
nicht durchlassen . ES ist nämlich wirklich ein schänd-

handeln , und so wird letzt in der Wahlbewcgung
vor der breiteste »» Oeffentlichkeit die Verhandlung
dieses Gesetzes durchgcführt , und die Christlich¬
sozialen müssen Tag für Tag ihre Arbcitcrfcind -
lichkcit dokumentieren . So schlägt die Demagogie
Seipels gegen die Christlichsozialen selbst aus .

Aber das ist nnr ein Detail in den » großen
Kampf , der jetzt geführt wird . Die „Antimarxi¬
stische EinheitSfrolrt " sollte ein Mittel sein , die
Arbeiterschaft niederzuringen . Aber eS ist nicht
ausgeschlossen , dast sie »vaS Seipel Wohl nicht er¬
wartet hat , breiten Schick»««»» die GesinnnngSlosig -
kcit der bürgerlichen Parteien aufzeigen wird . Die
Sozialdemokratie geht mit Hoffnung und Zuver¬
sicht in den Kampf . G. P.

BermtttluKgsaMon der Ratsmächte .
Die Anrufung des Völkerbundes nicht wahrscheinlich .

Paris , 21 . März . Der italienisch -südsla¬
wische Konflikt ist nnnmehr in seiner Gänze
Gegenstand einer diplomatischen Aktion .

Allseits sind die diplomatischen Zentren der Groß¬
mächte eifrig bemüht , eine Verschärfung der be¬

stehenden Spannung zwischen den beiden Staaten

zu verhüten . Die größte Bedeutung wird in hie¬
sigen politischen Kreisen der gemeinsamen De¬

marche des italienischen und des eng¬
lischen Botschafters in Belgrad zuge¬
schrieben , welcher Schritt , wie den hiesigen Blättern
aus Belgrad berichtet wird , die öffentliche Mei¬

nung in Siidslawien unliebsain berührt hat . Der
Belgrader Korrespondent des „ Malin " teilt dar¬
über seinem Blatte mit , daß der italienische und der
englische Botschaster de», südslawischen Minister
dcs Aenßeren auf die ernsten Komplikationen auf -
»»erksan » machten , welche entstehen könnten , wenn
die südslawische Regierung ein eventuelles Ein¬

dringen albanischer Revolutipnäre
auf albanisches Gebiet nicht verhüten würde .

Minister Perle erklärte in forrneller Meise , daß
sich keine revolutionären albanischen Organisatio¬
nen aus südslawischem Gebiete befinden und . daß
daher von südslawischer Seite «in derartiger Einfall
nicht denkbar sei. Den beide »» diplomatischen Ber -
tretern soll außerdem die Versicherung erteilt wor¬
den sein , daß die südslawische Regierung nichts
unternehmen werde , was den Frieden auf dem
Balkan trüben könnte und daß sie in ihrer Frie¬
densliebe ausharrt .

*

Paris . 21 . März . Die im Zuge befind¬
liche » diplomatischen Unterredungen zwischen
Paris , London , Ron», Belgrad und Berlin haben
noch keinen konkreten Vorschlag gezeitigt , wie die

italrenisch - jugoslawische Spannung beseitigt wer¬
de»» könnte . Wie es scheint , denkt man bisher nicht
an eine Intervention des Völkerbundes . In
informierten Kreisen herrscht eher di « Ansicht vor ,
daß der Konflikt , der von bedeutenden Journalen
aufgemacht wurde , durch direkte Einwirkung der

Großmächte ii » Belgrad und Rom bcigelegt wer¬
den wird .

Wie bereits angedeutet , glaubt man auch in

Genfer Kreisen vorläufig nicht an «ine »vestere

Vergrößerung der italienisch - jugoslawischen Span¬
nung . Auf Grund des Art . 11 des Völkerbund¬

paktes besteht zwar die Möglichkeit , daß ein
neutraler Staat , z. B. Holland oder Schweden ,
den , Völkerbundrat ans dieses Verhältnis , das den

Frieden bedrohen könnt «, anfmerksain macht . Es
könnte auch eine außerordentliche Sitzung des
Völkerbundrates einberufen werden und Jtalie »
wie Jugoslawien könnten aufgefordert werden ,
sich vor dem Rate zu äußern . In Genf ist man
aber der Ansicht , daß dieses Vorgehen in Rom
nicht begrüßt würde .

*

Zngokiawien betont leine Friedensliebe .
Belgrad , 20 . März . Ii » fortgesetzter Budget¬

debatte hielt Außenminister Dr . Periö ein Ex-
posü, worin er angesichts der alarmierenden Mel¬

dungen über die angebliche » militärischen Vor -

kehrungc »» SüdslawienS zwecks Hervorrufung eines

Umsturzes in Albanien erklärte , daß Sndslawien
bereit sei, diesbezüglich eine Enquete der ganzen
Welt zuzulassen . ( Stürmischer Beifall . Der de¬

mokratische Exmiüister Timotijeviö ruft auf die

Diplomatenloge zeigend : „ MartinoviL , der angeb¬
lich in Albanien einen Aufstand vorbereitet , sitzt
dort auf der Galerie " . Neuerlicher stürmischer Bei¬

fall . ) Periis schloß sein Exposü mit der neuer¬

lichen Versicherung der Friedensliebe und der

Loyalität SüdslawienS gegenüber seinen Nach -
barn sowie dcr Treue gegenüber seine»» Freunde »»
und Verbündeten .

*

FranzWche Warnung an Sugo -
llawlen .

Paris , 21 . März . ( NS. ) Außenminister
Briand ließ dem französischen Gesandten in

Belgrad Instruktionen zugehrn , in denen er ihn
aussordert , der südslawischen Regierung Mäßigung
und Vorsicht bei der gegenwärtigen Krise anzu¬
empfehlen . Der Direktor der politischen Abteilung
des Außenministeriums Berthelot empfing de »

südslawischen Gesandten , bei welchem er in diesem
Sinne intervenierte .

Die Mächte , welche Mitglieder des Völker »
buudrates sind, sehen ihre Beratungen fort , um

durch gemeinsames Einvernehmen sich auf geeig¬
nete Mittel zur Beilegung der gegenwärtige «
Spannung zu einigen und gegebenenfalls den

Volkerbundrat zweck » Geltendmachung des Ar »
tikel » 11 des Völkerbundpaktes einzuberufen .

Die grinsende Fratze .
Roman von Bieter Hugo .

11 Aus dem Französische » überseht von

Eva S ch n in a n n.

Tas Eigcutünrlichc am Tchneesturn » ist, daß
der Hinlinel sch»varz und das Meer weist ist,
umgekehrt tvie sonst bei Univetter nnd Wind .

Unten Schau »»», oben dunkel . Und an ? diesem
Dunkel rieselt ein Staub von »veisten Flecken
■ — gleitende , schwebende, tanzende Schneeflocken .
Im Polarchind gefrieren diese Flocken sofort zn

Hagel , die Luft ist von Geschossen erfüllt . TaS

Wasser , mit Tausenden von Geschossen überschüt¬
tet , prasselt nnd siedet .

In einen solche » Sturm lvar die Barke mit

volle » Segeln tri »»mphicrend Hineingefahre ».
Raserei gegen Raserei . ,

Die Barke flog nnr so dahin . Himmel nnd

Meer waren tintensclstvarz , Gischtstrahlen schossen
ans , höher als der Mast . Iimnerfort spülte »»
Sturzwellen über das Teck wie Sintfluten . Die

Frauen batte »» sich in d' e Kabine gcflüchte - t , aber

die Männer waren alle ans Deck geblieben . I »»
Wirbeln fiel dcr Schnee , S- chlagwcllen gischletc »»
und sckiänmtcn dazwischen , alles lobte in wildem

Anfr»»hr.
In diesem Augc»iblick , hoch ausgerichtot an »

Heck , mit einer Hand im Tauwerk verklammert ,
riß sich dcr Führer d- c Mütze vou » Kops , schweuklc
sie im Schein der Laterne , und hcransfordernd
nnd befriedigt , mit stolzer Miene und fliegenden »
Haar , trunken vo>» all dcr Finsternis , schri « er
Binaus :

„ Wir sind frei ! "

»nfreil frei ! frei ! " wiederholten die andern .
Vöurras " schrie der Führer .

Und die Bande heulte in den Sturm hinaus :
„ Hurra ! "
In dem Augenblick , als dies Geschrei im

Sturm erstickte , erhob sich eine ernste laute
Stimme an » andern Eirde des Schiffes und sagte :
„Still ! "

Aller Köpfe wa»»dte »r sich.
Sie erkannten die ' Stimme des alten Doktors .

„ Hört ! "
Alle schwiegen .
Da hörte man deutlich aus der Finsternis

daS Läuten einer Glocke .
Dcr Schiffspatron ain Steuerruder lachte

laut a»»f. „ Eine Glocke ! Ausgezeichnet ! Was
beweist diese Glocke ? Daß »vir Land an Steuer -
bord haben . "

Die feste , langsame Stimme des Doktors
antwortete :

, ^' hr habt das Land nicht an Steuerbord . "

„ Aber natürlich ! " rief der Patron .
„ Nein . "
„ Aber dieser Alockentvn kommt vo»>» Land . "

„ Dieser Glockenton, " sagte dcr Doktor ,
„ kommt von » Meer . "

Ein Schaudern erfaßte die beherzten Männer .
Alan hörte die Glock « läuten im Tuikkel der

Nacht .
Der Doktor ftchr fort :
„ Mitten in » Meer , haibwegs zwischen Port¬

land und den uvvmannischen J- useln , schwimmt ,
mit - Ketten verankert , eine Boje . Auf dieser Boje
ist ein eisernes Gestell befestigt , in den » eine Glocke

aufgchängt ist. Bei hohen « Seegang treibe »» die

Woge»» die Boje auf und nieder und die Glocke
läutet . Wenn ihr den . Mang dieser Glocke hört ,
so wird er von » Wind z»« euch getragen . Also
kommt dcr Wind von Westen , und die Klippen
von Anrignh sind un Osten . Ihr könnt die
Glocke nnr höre»», weil ihr zwischen der Boje
und dm Klippen seid . Ans diese Klipp «»» zn treibt

euch der Wind , Wir sind vom rechtes Weg ab »

gekommen . Diese Glocke ist dcr Schiffbruch , der

uns das Tvtciigc - länt « läutet . Jetzt seid ans eurer

Hut . "
Die Glocke, durch ein Nachlassen des Windes

beruhigt , hatte während der Rede des Doktors

langsan » »vcitcrgcläuict , Schlag fiir Schlag , als
wolle sie die Worte des Alten bekräftigen . ES
»var tvie das Totengclällte der Tiefe .

Alle lauschten , keuchend und anqslerfiillt , bald

auf die Stinnnc , bald anf die Glocke .

Doch ter Patron hatie sein Sprachrohr er¬

griffen . „Zieht die Segel ein ! Scharf nach Westen
zn , aufs offene Meer ! Auf die Boje zn , anf die
Glocke zn! Ta draußen ist offene See . Es steht
nöch nicht ganz verzweifelt ! "

„Bersucht ' s, " sagte der Doktor .

Die Befehle des Patrons wurden ansgeführi ;
alle legte »« Hand an . Aber der Orkan , wie ein

eiliger Henkersknecht , machte sich daran , das Schiff
zn vierteilen . In » Nu lvar das Marssegel aus
dem Lick gerissen , die Schiffsplanken wegrasicrt ,
die Halsgatte »» anS den Fugen , das Tanwcrk

durchcinandergowirrt , dcr Mast gebrochen , —
Krachen . und Zerschmetterung und schallendes
Getöse . Eine große Welle rist den Kompaß niit
seinem Häuschen fort , eine andere das Nattuugs .
boot , eine andere die Nahe des Bugsprictsegels ,
noch eine andere die Madonna an » Bng samt der
Laterne .

Nur , noch das Stenerrnder war verschont
geblieben . .

Die sLaterne wnrde durch eine große mit
stammendem Werg nnd brennendem Teer gcWte
Brandergranate ersetzt , die am Vordersteven auf¬
gehangen »vurdc .

„Jetzt nehmt ein Tau und bindet mich an
dcr Steuerstange fest/ ' rief der Patron .

ES geschah . Er lachte dabei und schrie das
Meer an :

,Mülle du nur , meine Alte, brülle nur ! Ich

habe es schon schlimmer niitgemach » an » Kap
Machichaes . "

Nnd als er festgebunden »var , umfaßte er die

Steuerstange mit beide » Händen , voll jener
seltsamen Freude an der Gefahr .

„ Wes steht gut , Kamerad « » » ! ES lebe tue
Madonna ! Nach Westen ! "

Eine ungeheure Stnrnttvelle ging über das
Heck . Das ganze Hinterteil der Matntina war mit

Schaum bcd- ckt , nnd in diefe »n Durcheinander
von Wasser nnd Nacht hörte »»»an etwas aus den

Fuge »» gehen . Als der Tcha »»n» sich verlausen
hatte , als das Heck tvicder zum Vovlchcin kam ,
waren kein Patron nnd kein Steuerruder mehr
zn sehen.

Alles lvar fortgerissen , in das wiehernde
Brodeln des Stnrines hinein .

Ter Anfiihrer starrte in das Dunkel und rief :
„Spottest du unser ?"
Aber auf diesen Schrei der Enrpömng folgte

ein anderer . »

„ Werft A»cker « Wir muffen der » Patron
retten ! "

Alle liefen znn » Gangspill ; der Anker wurde

lvSgewnnden . Jede Barke hat nur einen — dieser
hier sollte nur zu»»» Verderben gereichen . Der

Grnnd lvar harter Felsen , die Wellen rasten . DaS
Ta » » zerriß wie ein Haar .

Der A»» ker blieb auf den « Grunde des

Meeres . \
Bon diesem Augenblick an lvar die Barke nur

noch ein Wrack . Die Matntina war endgültig ab¬

getakelt .
Die Schiffbrüchigen klammerten sich anS

Tauwerk fest, a»» Planken und Bohlen nnd zer -
splittcrteu Brettern , deren vorstehende Nägel
ihnen die Hände wund rissen . Von Zeit zu, Zeit
la»ilschten sie. Der Glvckenton lvnrde schlvächer.
Dam » erstarb er ganz .

- Die Matntina flog voi » Welle z»l' Welle .

(Fortsetzung folgt,),
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Inland .
Knödel lvr das Stift Tepl .

jkle Kündlaung einiger Marienbader Objekte Vom
Bodenamte zurückgenommc ».

Lam einer beim Bezirksgerichte in M a «
rienbad ausgehänglen Kundmachung , hat das
CtaatSbodenamt die . Kündigung einiger van dem

Besitzer des Stiftes Tepl beschlagnahmlett Objekie
zurückgezogen. Diese Aushebung der Kündigungen
bezieht sich auf die beschlagnahmten Parzellen in
Abaschin und Auschowitz , sowie auf die

nachstehenden Objekte in Marienbad : Brunnen -
dcrscnduicgshans , Zentralbad , Goldene Kitgel ,
Tepler Haus , Neubad und Siederei . Es handelt
sich durchwegs uni Realitäten , dereiwegen beim
verwaltungsgerichtshvfe ein Streit anhängig ist,
ob sie überhaupt in den Nahmen der Bodenre -

formgosehe fallen . Eine für das Badenamt un¬

günstige Entscheidung ist diesbezüglich erflossen
und es ist bezeichnend , da » sich das Bodenamt auch
diesmal Vorbehalten hat , tut Nahmen einer nener .
liche » verwaltungsgerichtlichen Entscheidung die
Lbjekte aufs neue zu kündigen .

Tie besagte Marienbader Kundmachung bedeu »
lei also keineatvegS, daß die betreffenden Objelte
aus der Beschlagnahme im Sinne der Bodenre .

soringcsetze ausgeschieden sind , sondern nur den
?l u f s ch u b der Uebernohme ( Enteignung )
bi » zur Klarstellung der Rechtslage . Düftru der
Schritt des DodenainteS als ein neuer Aktivisti¬
scher Erfolg " gedeutet werden sollte , muß betont
werde », daß es sich nm eine kieste des Entgegen -
tommens handelt , die in jedem Augenblicke wider »
nlfen iverden kann . Und wenn « S den deutschen
Recsiemngsparteien schließlich gelingen sollte , den
Vesitz de » Stifte » Tepl ganz oder teillveise zu ret¬

ten , so wäre dieses neue K nödelgeschenk >nit der

Breisgabe der sonstigen Bodenreformansprnche
der deutschen Bevölkerung tener genug erkauft .
Tie deutschen Kleiulairdwirte , Häusler und Land -
arbeiter haben unter dem jetzigen Regime noch
nicht » tvahrgenommen , was einem gerechten Ent »

gcgenkominen oder einer Kinnändernng des Bo -

denamte » ähnlich sähe .

8m Kamyl gegen behördliche Willkür .
Aus der Tätigkeit unseres SlbgeordnetenkkubS .

In den hrhten Tagen hat unser Abgeovdne -
lenklub eine ganze Reihe von Interpellationen
eingebrachl , die sich mit llebergrisfen der Behörden
desassen .

kx' nosse de W i l te interpellierte den Innen »
iiiinister wegen der

Konfiskation eines Leitartikels im Karlsbader

, - Bolkswllle " ,

der unbeanständet auch in unserem Blatt und

einer Reihe anderer Parteiblälter erschienen war .

Weil darin von dem Leiter der Karlsbader

Staatspolizei B o t a v a als »Pascha von Karls¬

bad " die Rede tvar , machte Herr Botava kurzen
Prozeß und konfiszierte die betreffende Stelle .

De Interpellation stellt fest, daß rs sich hier nm

einen Willknrakt der Karlsbader Po .
lizei handelt , und daß die betreffende Stelle nur

deshalb der Beschlagnahme verfiel , weil er einen

persönlichen Angriff aus den Leiter der Karls -

boder Staatspolizei enthält . Genosse de- Witte

verlangt vom Minister des Innern , daß er das

Karlsbccher Polizeikommissariat darüber belehre ,
daß die Pressepolizei keineswegs nachher ,
s ö n l i ch e ii Empfindlichkeiten , sondeni
nur noch dem Gesetze gehandhabt werden darf ,

ch

Genosse Schäfer interpellierte den Innen¬
minister , wegen

Konfiskation eines Plakates der Bankbeamten ,

worüber wir seinerzeit schon berichtet haben . Der

Verband der Bank - und Sparkassenbeamten hatte
in seinem schweren . Kampf um die Aufrechterhal¬
tung der erworbenen Rechte der Bankbeamten em

Plakat hernusgegeben , das unter dem Titel

ssWas ist mit oerR evisij o » de r Direk -

torenvertrüge " auf die „verdienstvolle "
Tätigkeit einiger Direktivnsmiiglieder der Mähr ! ,
scheu Agrar - und Iudnstriebank hinweist , welche
durch eine gerichtliche Klage Mllionenabstrtignn -
gsn zu verlangen drohen , obgleich sie bedeutende

Bezüge erhielten , ihr Vermögen erst seit ihrer

Tätigkeit in der Mink erworben haben und ob¬

wohl sie die Mitverantwortung für die Sanie¬

rungsaktion ihres Inftilnles tragen . Temgegen .
über gehen,die meisten der im Verlaufe der Sanie -

rnngsaktiou entlassenen l » 8 subalternen Beamten
einer ungewissen Zukunft entgegen . DaS Plakat
hatte schließlich verlangt , daß elx ' stenS ein Gesetz

heranSgegeben iverde , das die Möglichkeit einer

Revision und 91 e » regel n n g der Verträge der

Bankdirektoren gibt . Die Prager Polizeidirektion
Halle die Affichierung dieses Plakates im angeb¬
lichen Interesse der öffxntlichen Ordnung untrr -

sagl. Tie Interpellation stellt fest, daß die

Prager Polizei d a d u r ch g a n j offen -
kundig in ein e ii L o hnka m p f in par¬

teiischer Weise z u a n n st e n der U n t e r »

nehmer eI ngegriffe » h a t und verlangt
vom Innenminister geeignete Vorkehrnngeu , nn >

solche Vorfälle in Hinkunft zu verhindern .

*

Genosse Hack en berg stellte den Junen -
Utiu>her wegen des

Verbotes der Gebe: ' leier slir Märzgefallene
in Sternberg

zur Rede . Dort hatte die . politische Bezirksver-
waltnug die Abhaltung einer von der Sternberger
Zlrbetterschast für den 0. März geplanten Gedenk -

l Ttrei ? und Arbeiterurlaub .
Ein Brojesior der deutschen Universität in Prag aus dem Krlegrpsad

gegen die Arbeiter !
Bon Abg. Frau ; Kaufmann .

Da ? Gesetz über da » Koalition - recht , welches
am 7. April 1870 in Kraft trat , gab dem Arbeiter
da » Recht , Vereinigungen zu bilden , die den Zweck
vevfolgen , bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen
anzustreben und zu erreichen , nachdem bis zu
diesem Zeitpunkts dje Paragraphen 479 und 481
des alten Strafgesetzes dies verboten l )abeil . . Schon
bei der Schaffung diese » Gesetze » haben die Unter¬
nehmer die größten Anstrengungen gemacht , e » zu
Fall zu bringen , doch dank de » Widerstande » der
Arbeiter ohne Erfolg . Al » diese » Gesetz den Ar¬
beitern das freie Recht auf Vereinigung und da¬
durch die Möglichkeit gab , sich bessere ArbeitS - und
Lohnbedingungen auch mit Hilfe de » Streikes zu
erzwingen , kannte die Hinterhältigkeit der Unter¬
nehmer , samt ihren gelehrten Helfern , bei den Ver¬
suchen da » Gesetz zuungungstrn der Arbeiter aus¬
zulegen , leine Gren. ep. Man versuchte auf un¬
geraden Wegen da » zu erreichen , was auf geradem
Wege nicht möglich war . Wir wollen nicht die
tau end und abertausend Chikanen der einzelnen
Gerichte , die den Arbeitern das bißchen Recht
wieder nehmen sollten , im Detail ansühren , müssen
jedoch anf die Denkschrift der Vereinigung der Ar¬
beitgeber Oesterreichs vom Jahre 1903 verweisen ,
wo ebenfalls von gelehrten Herren der Versuch
gemacht wurde , da » Koalitivnsrecht der Arbeiter
so auSznlegen , daß vom Gesetzgeber nicht beabsich¬
tigt worden sei, den Arbeitern ein R e ch t zu geben ,
sich zu vereinigen , sondern daß das Ge. ' etz nur eine
D u l d u n g der Koalition ausspreche . Also
kein Recht sollte eS nach Meinung der damaligen
Schreiber dieser Denkschrift sein , sondern nur eine -

freiwillige Sache der Behörden , Organi ationen zu
dulden . Diese Denkschrift hat ebensowenig ihren
Zweck erreich : , wie die Polizeischikanen , die An¬

wendung des Prügelpaleutes gegen Streikende , die

Paragraph 85 G. O. ( Folgen des KontraltbrucheS
und Schadenersatz ) , 98 «Erpressung ) und 99 (ge¬
fährliche Drohung ) St . G,, den beabsichtigten Er¬

folg herbeiznführen vermochten .
Die Rechtsprechung im alten Oesterreich be¬

wegte sich in der vo : n Ävtikelschreiberangegebenen
Richtung , daß jeder Streik eine Arbeit »Verweige¬
rung darstelle , doch glauben wir , daß unter den

heutigen Verhältniffen diese Formel nicht mehr
angewendet werden kann . Bei einem Streik hört
der Arbeiter zu arebiten anf , weil ihm entweder
der Lohn herabge>' etzt werden soll , er einen höheren
Lohn erreichen will , weil er schikaniert wird , an »
Solidarität für « inen entlassenen Mitarbeiter oder
aus einem anderen wirtschafilichcn be . iehnn Sweise
moralischen Grund und es ist ein Unsinn , in allen

diesen Fällen , von einer Arbeitsverweigerung zu
spreche», wenn in dem betreffenden Betrieb Kii. it -
oigungSauSschluß besteht . Der Arbeiter hat in
diesem Falbe , genau so wie der Unternehmer , da »
Recht , ohne Kündigung , also jederzeit , das Ar -
ivilsverhälinis zu lösen . Mau kann doch bei einem
Arbeiter , der seinen Arbeitsplatz unter den ange¬
führten Umständen verläßt , nicht ganz einfach nach¬
träglich den Paragraph 82 d. G. - O. kn Anwen -
düng bringen , denn durch die Verwirklichuig seine »
Willen », die Arbeit nicht fortzusehen , hat er das
Arbeitsverhältni » unterbrochen und dem Unter¬
nehmer die Möglichkeit genommen , ihn ; u ent¬
lassen. Bon einer Entlassung zu reden , wäre hier¬
genau so widersinnig , wie wenn man sagen würde :
es bindet jemand eine » freilaufenden Hund von
der Kette lo ».

Der Standpunkt de » Artikel ' chreiber » steht
ober auch im Widerspruch zum Derfaffiingsgesetz
der Tschechoslowakischen Republik , da » in seinen !
Paragraph 114 de » Grundsatz auSspricht , daß da »
Recht auf Koaliiion , zum Schutze und zur Unter -
stütznng wirt ' chaftlick ) er Bestrebungen , den Ar -
beitern und Altgestellten gewährleistet ist. In
seinen ! - weiten Absatz verbietet eS sogar alle . Hand-
lungen , die eine Verletzung dieses Rechtes dar -
steffen . Es dürste höchste Zeit sein , daß der Geist
der alten österreichischen Rechtssprechung , der auch
heirte noch anf unseren Hoch' chnlen den Höreyi
eingeimpft tvird , verschwindet und einem neuen
Geist , der den tatsächlichen , neuzeitlichen Verhält¬
nissen angepaßt ist, Platz uiacht .

Wen » der Unternehmer da » Recht hat , die
Arbeiter seines Betriebes auszusperren , weil er
etivas von ihnen erzwingen will , ohne sich dabei

irgendwelche Beschränkungen airferlegen zu müssen ,
muß auch umgekehrt der Arbeiter dasselbe Recht
besitzen , denn der Grundsatz unseres Rechte » ist
doch „Gleiche » Recht sirr Alle " , den » man , wenn
es den Arbeiter betrifft , nicht mit dem^ vom Ar¬

tikelschreiber angewendeten lateinisckien Satz : „ Lege
non distingneitte nec nostrum est distingnere "
( Wenn daS Gesetz keine Entscheidung trifft , ist es
nicht unsere Sache zu entscheiden ) , aus den « Wege
gehen kann .

Aber auch der Sin » de » Urlaubegesetzes tvird
vom Artikelschreiber verkannt . Wäre eü richtig ,
daß der im F 7 deS Urlaubsgesetzes ausgesprochene
Grundsatz , daß die Arbeit „ständig " und „gehörig "
zu verrichten ist, so anSznlegen sei , daß der Äe-
grisf „ständig " die Zeit umfaßt und „gehörig "
mit zufriedenstellend übersetzt werden soll , so hätte
der Unternehmer die Möglichkeit , allen ihm nicht
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feier für die Märzgefallenen mit der Begründung
verboten , daß an diesem Tage die Geburtstags -
feierlichkeilen des Präsidenten Masaryk begangen
würden und die Abhaltung einer Trauerftlndge -
bung an diesem Tage daher den Cliarakter einer

Demonstration hätte . Eine Gedenkfeier wurde

nur für den 4. März unter zahlreichen Einschrän¬
kungen bewilligt ; so wurden gemeinsame Umzüge
zum und vom Friedhof sowie das Tragen ' von

Abzeichen und Fahnen verboten nnd die vor¬

herige Vorlage der zu singenden Ehoräle gesorderi .
Die Interpellation stellt fest , daß es der Bevölke¬

rung von Sternberg ganz ferne gelegen ist, irgend
eine Demonstration gegen den Präsidenten zu
veranstalten , und daß der Geburtstag des Präsi¬
denten dem Sternberger Bezirkshauptmann nur

ein willkommener Vorwand zum Ver¬

bote der Märzgedenkseier au einem Sonntage
tvar , » m so die Beteiligung der Arbeiterschaft an

der Feier Hintertreiben zu können . Als sich trotz
des Verbote » die Arbeiter von Sternberg am 6.

März doch in größerer Zahl am Grabe der März -
gefallenen einfanden , weil sie sich an dem vom

Bezirkshauptmann gnädigst ausgewählten Werk -

tag nicht an der Feier beteiligen konnten , und

hiebei ein Bertranensinann der Arbeiter in eini¬
gen Worten schilderte , warnm man Heuer die We»

oenkseier nicht am Sonntag veranstalten durfte ,
ordnete der Dezirkshauptmaun von Sternberg
schon am nächsten Tage durch die Gendarmerie

eine hochnotpeinliche Untersuchung
an , tver zu dieser „Veranstaltung " aufgefordert
lmbe , nnd der erhebende Gendarm verlangte sogar
von dem Redakteur der „VolkSivacht " — aller¬

dings ohne Erfolg — Auskunft darüber , wer eine

diesbezügliche Notiz für das Blatt eingesendet
habe . Genosse Hackenberg fordert vom Innen¬
minister die Feststellung , daß das Verbot der

Märzfeier gesetzlich nicht begründet war , sowie
Vorkehrungen gegen derartige Willkürakle .

*

Den Reigen der Aktioneii , die unsere Abge¬

ordneten. in der jüngsten Zeit gegen behördliche
Nebergriffe zu führen gezwungen waren , schließt
eine Interpellation de » Genossen Lei bl wegen

Unlerdriicknna von politischen Kundgebungen .

durch die Beziirksverwaltung in Klattau .

Diese haste mit Bescheid vom 3. Feber d. Z' . die

Verteilung eines von unserer Partei herausgege¬
benen Flngblaltes mit der Begründung untersagt ,
daß nach § 23 des Preßgesetzes die Verteilung von

Druckschriften außerhalb der dazu bestimmten Lo¬

kalitäten verboten sei: ain selben Tag untersagte
dieselbe Behörde auch einen von nnserer Partei
in Neuern nach Abschluß einer Versammlung
unter freiem Himmel geplanten Umzug . Die In¬
terpellation stellt fest, daß das erstere Verbot in so

krasser Weise der ständigen Praxis der Verwal¬

tungsbehörden widerspricht , daß jedes Wort
der Kritik überflüssig sei. Die Vertei¬
lung von Flugzetteln sei nicht nur eine der älte¬

sten , sondern auch heute noch eine der verbrei¬

tetsten Waffen im politischen Kampf und jeder
Versuch , dieses Kampfmittel zu unterdrücken ,
müsse lächerlich genannt werden . Aber auch
das zweite Verbot ist unhaltbar , weil ja gleichzei¬
tig die Veranstaltung der öffentlichen Versamm¬
lung unter freiem Himmel bewilligt wurde und

nicht einznsehen sei, wodurch die öffentliche Sicher -
Helt gefährde ! sein soll , wenn die Teilnehmer dieser
Versammlung nach Schluß in geschlossenen! Zuge
abmarschieren .

KomniMltilche Gesinnung oei voiumen
ein verbrechen .

Scho » wieder ein verralsprozeß gegen
Konimnnisten .

Btiinn , LI , März . Bor dem hiesigen Tivi -

sionsgericht begann heule ein auf sechs Tage
berechnete ! : Prozeß gegen vierzehn Soldaten des

Infanterieregimentes 31 ans Iglau , die wegen
Verbrechens des militärischen Verrates , des Auf¬

ruhrs nnd einer Reihe anderer Delikte angeklagt
sind . Bei näherer Betrachtung der . Klageschrift
schrumpft die ganze Anklage ziemlich zusammen .
Ter Haupiangetlagte Oihc . k soll sich abfällig
über die Offiziere ausgesprochen haben , soll kom »

mnnistische Blätter gelesen, verteilt und für si ' ge¬
schrieben haben : ja er soll sogar bei einer Feier
der russischen Nevolntio » ein Gedicht rezitiert
haben ! Schließlich wird er beschuldigt , er habe sich
einen Nachschlüssel zu Amtsrännilichkeiteu ver¬

sorgt . wichtige ( iieheimakten photographiert und

sie abührriben (affen , um sie den Iglaner Kom¬

munisten in die Hände zu spielen .
Bei seiner Einvernahme erklärte sich Ci ( xif

für unschuldig . Er habe keine Dokumente verra¬

ten , keine kommunistische Werbearbeit betrieben
und bei der RevolutionSfeier nicht rezitiert . Die

Verhandlung wurde dann abgebrochen .

Gemelndewafflerfolif .
Am Sonntag , de » 20 . März wurde in

S ch ö n a u ( im Bezirk Graölitz ) die Genieinde -

vertvetung nengewahlt . In diesem rein länd¬

lichen Gebiet waren bisher die Land -
bü ndler doppelt so stark wie wir ; sie hat¬
ten zehn Mandate , während unsere Partei nnr
über deren fünf verfügte . Am Sonntag nun er¬

hielt unsere Liste von den insgesamt 127 abgege -
benen Stimmen 60 und die Landbündler 67

Stimmen . Bon den Mandaten entfallen nun s i e-
ben anf unsere und acht auf die Partei der
Landbündler .

genehmen Arbeitern den Urlaub zu versagen . Tie

Begründung dafiir wäre dann eben , die Arbeit
wurde wobl geleistet , war also „ständig " , aber
nicht jufriebenstellend, nicht „gehörig". Aus allen

diesen Gründen ist die Auslegung des Artikel¬

schreibers nur eine Wortklauberei . Der Zweck
des Urlaubes ist die Erholung der Arbeiters , das
Recht hieraus erarbeitet sich seder Arbeiter inner¬
halb eine » Zeitraumes von einem Jahr . Daß
die » so ist, hat auch das Oberste Gericht aus¬
gesprochen , und zwar noch zu einer Zc-it , wo das

llrlaubsgcsetz überhaupt nicht bestand. E » ist dies
die Entscheidung vom 29 . Mai 1923 , Rv . 784
bis 83 , wo der Grundsatz ausgesprochen wird ,

daß der Urlaub ( damals der kollektivvertraas -

maßige ) ein Bestandteil des Lohne » sei, erarbeitet
werden muß und dem Arbeiter nicht vorenthalten
werden darf . Wenn dieser Grundsatz , bevor das

Gesetz in Kraft trat ( Heilung hatte , um wie viel

mehr muß diese Geltung heute bestehen !
Ter Artikel des Professors Egon Weiß , der

geeignet sein mag , bei Juristen eme Aenderung
dieser grundsätzlichen Anschauung herbeizusühren ,
wird , — davon sind wir überzeugt — an der

objektiven RcchtserkenntniS der Richter deS Ober¬

sten Gerichtes nicht » ändern . Wir hoffen , daß
die Richter des Obersten Gerichtes nicht nach dem

alten , sehr bequemen Grundsatz : „ Wie hat das

alte österreichische Gericht darüber geurteilt " ,
rechtsprechen werden , sondern nach dem gerechten
Grundsatz , daß auch dem Arbeiter ein erworbene »,
ev . gesetzlich gctvährlc - istetes Recht , nicht genommen
werden kann .

Wir bedauern nur , daß sich unsere GekehoeM ,
von denen wir wissen, daß sie in ihrer Mehrzahl
den Arbeiterinteresfen fremd gegenüberstehen , dazu

hergeben , den Arbeitc - r , der als der wirtschaftlich
Schwache den geringsten Widerstand zu leisten ver¬

mag , zum Objekt ihrer Versuche zu mack) en , das

Recht den Wünschen der Unternehmer anzupaffen
und dem Arbeiter dadurch daS bißchen Recht das

er besitzt , noch schmälern . Wir sind überzeugt , daß
es trotz aller Bemühungen anf die Dauer nicht
möglich fein wird , den Arbeiter auch in der

Rechtssprechung nur als Objekt zu behandeln ,
sondern daß er bald auch als Subjekt ans diesem
Gebiete sowie durch die Gelehrten Beachtung
finden wird .

Für uns ist die Sachlage klar . Der Arbeiter ,
der anf Grund de » Koalitionsrechtes dein Unter¬

nehme » seine Arbeitskraft entzieht , hat für die

Zeit , während der er int Betrieb arbeitete , das

Recht auf seine » Urlaub erworben ; tvenn es ihn !
genommen wird , ist es eben ein Unrecht , das an

dem Arbeiter verübt wird . Tritt der Arbeiter

nach Beendigung eines Streike - s bei demselben
Unternehmen oder Unternehmer , in die Arbeit

ein , so muß ihm die im Betrieb vor dem

Streik verbrachte Tienstzeit ange -

rechnet werden , außer es werden dafür sepa¬
rate Vereinbarungen getroffen , in

denen der Arbeiter freiwillig seinen Verzicht
ausspricht .

( Schluß . )

AimWnl für Alle !
Programm für morgen , Mittwoch .

Dran , 310. 11: SdjaUplaueiiniiifit . 11. IU: Landwirt »
Idmlilhvcr IHunblunl und Zetlsignat . 12. 05: -Prellenach -
rhDIcn . 12. 15: Mittag » konzeri . 1. Urvach : Nut Siolow »
Lpnren . 2. Deiibeo : Indische » Ballett aus . UatinA *.
il. ( Soibinann : a) d) Jtt - fa . 1. - Oalaia : In der
Liedeoiaubc . 2. Llnrke : Rietlc . 0. Haller : Lied. 12: Rund¬
tunk Itir Handel und Gewerbe . 14: Börsennachrschten .
lu. -.li ): Nochmtllagitonzerl . 1. Vor Vitia : gar und »Immer -
niciin . Cuvrrlttre . 2. Sobeck: Eonrertino . 3. Telide »; Bai -
iett - iitie Sylvia . 1. Ballt : Notturno . 5. Linelana : Die
u. - rtaufir 21raut . 6. Straub : ftub - üSaljer . 17. 30: BSrlen -
nochrichten und Hopseninarltpreise . 17. 42: Nindetttlindcheu .
18. 12: Landwirlschalttichcr Rundlunk . 18. 35: Deutsche
Sendung . Aellerbericht und TageSnenigkeiten vorn Presi -
vitea . dteraul : SUE. Hart Schar l. Letlrnerid : gur 700 -
Zodrseler van Lolttnerib . 10: Vortrag : Ule toll man die
Attlchalis - und Börsonnachrichlon tu den jiellnngcn lcseut
lN. lv : - Vortrag : Die iirztkichc Behandlung de » siedttle ».
20: Acltervoeaudfag « und Prelseitachrlchten . 20. 08: Lia »
U' lscher Nbettd . 21: . ieltlignal . 21. 20: Slntidsunttpiel : Die
Ünkaedlttger . 22: geltltgnal . 22. 02: L- tzle Nachrichten de »
Preltdliro », Uederstchl der TageSerelgnllle , «Varl - und
Ibeaternarlchleu .

«r . - . un, ttl . 12. 15: Miu- Igolonzetl . 1. - trauli : Marlcd .
2 Lorvtng : : tar nnd gtinaiermanu . Ouvertüre . 3. Urbach :
oiricg . ilrtunerungen . 14. 30: Ullekleubilrse , Aetterbertchl ,
-Pieilenachrlchlen , Spart und Idealer . 17. 15: Mudererke .
iiiibinnng wilder Tier. - . 17. 35: Deutsche Prellenachrichten .
17. 4. 1: Deutsche Sendung . tzng. H. Korzlnfkv :
Sinin und Elsen . 18; Jcllllgnak . Marks - und Börsennach -
richte ». 18. 20: - Vortrag : Eiuvriige au » Rom. 10: uonzert ,
1. oilluka : DaS Leben slir den »ar . Lnverlure . 2. Pius »
serslU : Stille . ein » der DiideranSIlelliing ". !!. Borodin :
Tie ichlgsende illNrstln . Rubinllein : tllra . . Elul : Lied ,
t Rebikall : Romanze . 5. Ischalkolvlkil : TontrbSchen .
20: Proben ans den Dlchlungen Gellners . 20. 30: Slowa¬
kische Lieder . 21: Nonzerl . 22: Wie Prag

-vresibnrg , 300. 18: Alobcrne Tkinze und Lieder . 10: 0,1 :
Slowakischer Sprachkurs slir Ungarn . 20: Ate Prag . 21 :
gellst,1N. U. 22: Wie Prag .

Aten , »17. il : - üorinillagSmnltk . 10. 1. 1: plachntillags -
kanzerl . 17. 05: Märchen . 18 05: tzlichtuiig von Öbsl nnd
nirmltle . 18. 30: DoS Wien der Sladierwetlernng . 10 10:
Franchlttch . 10. 30: Englisch . 20. 05: Buttler ?ibend .

Dentschlanv .
i i . no:
10. 30:
< und

granziisisch .
Eezlelinng

18: sciltchen- . . . . .
: Spaziergang mit
klt - nnd Siidgsien

Ueberlragiing von
21. 15: Beeiboven ;

13. 20: SchaNplatten »
18. 50: LebenSgllich

zionigownlierbausrn , 1300 12:
- Mvde nnd . ttittlnr . 10: .Uttttst und
Engiisgi . 17: Unsere Nircheninnsik .
lilniiinuiellnng . 18. 30: Englisch . 18 35:
einem Laien durch die Börse . 10. 20: 1
In der fteullgen AellpoNUk . 20. 15:
Brrlln , 181. Beelboven - kUtend : Prosa .
0. Sinnvbanie . 22. 30: lanzmuslk .

Breökau , 323. 12: Mlllagdkonzerl .
saniert . 10. 30: UnlerbaNnttgSkottzerl .
und LebenSkunsl . 20. 10: Bintter Abend .

Alrankkuri , 420. 15. 30: Zugendilunde . 10. 30: Aila
Tanzmusik . 18. 15: Frauenslnnde . 18. 30: Naturkunde . 18. 45:
Neuere Seelensorschnitg . 10. 15: Alldeulsche Taielmaieret .
10. 45: tzuuge rusftsche Dlchttr . 20. 15: . . Acr weint um
Jttttenack ?*, Tragikomödie von Rchstsch .

Hamvura , 305. 11. 05: Hautkonzerl . 10. 30: Tanztee .
18: PottSIlimllche » Nonzerk . 10. 80: »Die gabre - zelken ' .
vralorium von Havdu . TanzmnNk .

Langruberg , 400. 13. 30: MUlagdkonzerl . 17: aiovler -
mnstk und Lieder . 18. 10: Ta » Problem de » Fernsebcn ».
20. 0. 1: gnnklechnlk . 20. 10; Schnevlenttrlch . 20. 30: Ponzerk .
22. 20; Tanzmusik .

‘

seidzia , 300 l0 . H0: Jugendstunde . 10: Berufsarbeit
unter Lebeit «gesal >r . 10. 30: Training nnd Stskese. 20. 15:
Tschaikowssit - Abend. 22. 25: tznnlürelll

München , 580. 12. 30: MltiagSlonzerl . 10: Nachmittag »,
konzert . 17: Jugendsiutide . 10: Liedersttinde . 20: Ociier -
reichischer kibend . 22 : WellivirNchaflliche »ttwdschau .

Stuttgart , 380. 13. 10; Schallplattenkonzert . 15: Jugend -
Jtintfce. WIN : NachmlllagSkonzerl . 18. 45: All - und Ren -
Wien - lv . 15: Born - Sinn und Walin oe» Äcwelenctt . 20-
Poittttimliche » Nonzert . 2t . 30t tzaz , Land .
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Tages - Neuiglettea .
Beitrag zur tommuntlttlchen

„Einvettsiroril " .
Im Berliner „ BorwärlS " finden wir die fol¬

gende Zusammenstellung der zehn Gruppen ,
in die die deutsche kommunistische Partei zerfällt
und die sämtlich fraktionell zusammengsfaßl sind :

1. Die offene Brandler - Fraklion
( Böttcher , Walchcr , Siewert , Rost Wolfstein , Ra -

senberg usw. ) ;
2. die Erust Mencr - Fraktion ;
3. die P >i r t c i b c a in t c n ( Elvert , Pieck ,

Ulbrich , Pfeiffer usw, ) ;
4. die T h ä l m a n n - F r a k 11 o u «Thälmann ,

Dengel , Heinz Neumann , schneller , Heinrich , Karl

Volk , Neubauer ) ;
5. die C h c m n i tz e r Linke «Bertz , Gruppen

in Chemnitz , Mittclrhein , Berlin usw, ) :
8. die W e b e r » G r u p p e:
7t die K ö t t e r > - G r u p p e tWeddinger

Linke ) ;
8. die linke Opposition ( llrbahnS -

Gruppe ) ;
9. die KorschAruppe .
10. die Jchwarz - - Gruppe

Diese Tatsache der zehn geschlossenen kommu¬
nistischen Fraktionen wird nicht etwa vom bösen
„ BorlvärtS " zuerst berichtet , sondern von der —
linken kommunistischen Opposition ! Wir teilen
diese erbaulichen Ding . , deshalb mit , damit die

Arbeiterschaft auch hierzulande erkenne , was es
mit der koimnunistischcn EinheiISfroulParolc auf
sich hat .

Faszistisch« LauSbiiberei . Die Mauros -
S t a t u e in islcrpignan ist — wie aus Paris gc -
meldeI wird — in der Nacht auf den Sonntag
mit Teer besudelt worden . Don den Ta¬
kel » fehlt vorläufig jede Spur .

Ti « Eröffnung der Luftlinie Berlin - Dre - den -

P « g » Wien . Montag mittags nm 12 Uhr 30 Min .
landete auf dem Flugplätze in Gbell als erste -
Flugzeug der neueröffneten Luftlinie Berlin «

Tresden - Prag - Wirn ein dre i m ot orige §

Junckcrflugzeng der Lufthansa mit neun
Reisenden . Tas Flugzeug war um 9. 3. 1 Uhr in
Berlin gestartet und hatte in Dresden kurzen Auf¬
enthalt genommen . Zehn Minuten nachher lan¬

dete das Wiener Flugzeug mit sieben Pas¬
sagieren . Reich 20 Minuten Aufenthalt in Prag
traten die beiden Flugzeuge , das eine nach Ber¬
lin und das ander « nach Wien , die Weiter¬

reise an .

Zuwidere Zollbeamte — aber st« lassen
handeln ! Einen neuen Beitrag zur unwürdigen
Behandlung der Grenzbevölkerung lieferte am

vorigen Samstag das Zollamt in Fleihen .
Eine Reichsdeutsche war zu Fuß wo » Brombach
über die Grenze nach Flcißen zu dem Zuge um
viertel 3 Uhr nachmittag gekommen und hatte ein
halbes Kilo Feigen und eineinhalb Kilo Orangen
bei sich. Am Flcißncr Bahnhof wurde die Tome
von einem Zollorgane augchalten , und für dir

Feigen und Orangen ein Zoll von 185 X (!) ge¬
fordert , der dann von dem Beamten — auf
40 Kronen ermäßigt wurde . Da die Frau
nur 30 X in tschechischem Gelbe bei sich hatte ,
begnügte sich das Finanzorgan auch mit diesem
Betrage . Die Frau , die mit dem halb drei Uhr¬
zuge nach Eger , wciterfahren wellte , wurde zur
Protokollaufnahme zurüchgehaltcn , bis der Zug
abgefahren >var und konnte erst unl halb 7 Uhr
nach Eger Weiterreisen . Als sie sich darüber be -
sa werte , wurde ihr geantwortet : „ Was glauben
Sie denn , wie Ihre Beamten unsere Leute be¬
handeln ? Tie werden noch schlechter bel - andelt . "
Eit » untergeordnetes Finanzorgan übt also kurzer¬
hand Bergeltung wegen tvirklich oder vermeintlich
schlechter Behandlung unserer Staatsangehörigen
in « Reich «! Es ist notwendig , daß solche Organe
über ihre Pflichten im Umgang nut den Parteien
aufgeklärt werden . Ucbrigcns macht es schon
einen sehr merkwürdigen Eindruck , tvenn der Be¬
amte erst 185 Kronen Zoll fordert und sich dann
mit 30 Kronen begnügt .

Großstadtbilder . Zn der Nacht von Sonntag
auf Montag haben sich in Prager Wirts¬

häusern folgende blutige Ereignisse
zugetragen : Zn einem Koschirscher Gasthaus ge -
rieten der 2. 1jährigc Arbeiter Johann Oarda aus

Koschirsch und ein an dem Ncbcntisch sitzender un -
bekannter Mann , der sich in Begleitung
eines ungefähr zehnjährigen Kna .
be n befand , hart aneinander , Als der Unbe¬

kannte , nachdem er seine Zeche gezahlt hat , das
Gasthaus verlassen hatte , lief ihm Larda nach und

griff ihn tätlich au . Der Unbekannte zog sein Ta¬

schenmesser und stieß es Larda in das Herz ,
der tot zusammenbrach . Der Mörder und der
kleine Zunge liefen davon , sprangen in eine zur
,Klamovka " fahrende Elektrische und verschwan¬
den an der Endstation . Eine Polizeipatrouillc , die
vom Wiri herbeigcrufen wurde , nahm sogleich die

Verfolg u ng i m A u t o m o b i l auf und er¬
wischte den Mörder in der Nähe von Motol . Als

dieser die Polizeiinänncr sah , nuirf er das blutige
Messer weg , Ter Man » wurde zur Polizei ge¬
bracht , wo er sich als tat Kutscher Rudolf
Lern h aus Nadlitz legitimierte . Er gestand die
Tat ein . — In einem Gasthaus in dcr 2i2kover

Mikovccrgasse brach unter den Arbeitern A.
Pruüa ans 2i ?. kov und Adalbert Bccvar aus
Bysoöan eine Rauferei aus , wobei sich beide
ihrer Taschenmesser bedienten . Pruüa wie auch
Decvar erhielten me . hrere Mess « rsti6 ) e .
Die Verletzungen Becvarsfind er » st .
PruLa wunde in Hast genommen , Becvar ins

Krankenhaus gebrach ». — Als der Arbeiter Karl

Dvvechövsly ans Prag ein Gasthaus in der Klein -
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Eine Massendemonstration der Gablonzer
Glasarbeiter gegen die Schmirgelware .

15 . 000 Arbeiter gegen die Berschmirgelung der Glasindustrie
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Aus dem Spielplätze des Gablonzer Turnver .
eines sand gestern eine Riesenkundgebung der
Glasarbeiter gegen die Schmirgelware , statt . Für
den Zentralverband der Glasarbeiter eröffnete die

Versammlung dcr Gehilfenobmann Hölzel , als
erster Redner sprach dcr Sekretär des Zentralver ¬
band » Genosse R e ck; i e g c l , ost von leiden «
schasilichen Zurufen der Masten begleitet . Für die

Landeszentrale der Bereinigten Gewerkschaften
sprach der Abgeordnete Genosse Schäfer . Für
den tschechischen Glasarbeitcrverbartd in Trplitz
Kc ba , für die Sektion des I . A. V. Babulik ,
für den deutschen GlaSarbciterverband , Sitz Gab -
lonz , Klan t, für das tschechische Gebiet dcr

frühere Senator Li ssh . Eine Resolution
wurde angenommen , ni welcher ein Erzeu -
gungSvcrboi für Schmirgclware ver ¬
langt wurde , daß alle jene Erzeuger , welche die
Bestimmung des Heimarbeiterschiitzgesetzes nicht
einhalten , strenge bestraft werden , daß alle jene
Erzeuger , welche den Achtstundentag nicht einhal -
tcn . ebenfalls bestraft werden , daß die von der .
Arbeit erschaff bestellten und bezahlten Kontroll ¬

organe Legitimationen zum Besuche der Betriebe

erhalten , daß sofort eine bessere Fürsorge für Ar ¬
beitslose durch Schaffung eines Gesetzes über die

Arbeitslosenversicherung einsetzt . Zunächst be ¬

stehen die Glasarbeiter auf der sofortigen No .

vellierung des Gesetzes über den Staatsbeitrog zur
gewerkschaftlichen Arbeitslosenunterstützung : der
SloatSbeitrag ist zu erhöhen und seine AuSzah .
lung noch Lkblaus der gewerkschaftlichen Unter .

stütznng bis zu einem Jahr zu verlängern ; ferner
wird gefordert , daß in die vorbereitete GesetzeS -

seltner Brückcnaasse verlassen batte , sprang ihm l 18 Sekunden einen neuen Weltrekord
der Arbeiter Mpnarik au » Hlubotschep , mit dem Der letzte Weltrekord war 2 Minuten 50 . 2
er vorher im MrtShauS gestritten hatte , nach | künden .
und stach ihn in den Oberarm . Mynarik
lief davon und konnte bisher nicht gefunden wer ¬
den . Ter Verletzte wurde ins Krankenhaus ge ¬
schafft . — In einem Bkevnover Gasthaus trafen
zwei alte Feinde aufeinander : der Kutscher
Johann Lcrvcnh und der Schlosser Josef Rczin -
öck , beide aus Bkevuov . Neznicck versetzte seinem
Gegner eine s ck) ollen de Ohrfeige , worauf
dieser ein volles B i e r g l a s ergriff ur . d mit dem
Glas das Gesicht Lervenis solange bearbeitete , bis
dieser blutend z u s a m m e u b r a ch und
Rczniöck nur der - Henkel des zerschlagenen Glases
in der Hand blieb . Lcrveny kam ins Krankenl ) auS ,
Rezni5ek wurde verhaftet .

Bluttaer Zusammenstoß zwischcn Hakenkreuz ¬
kern und Kommunisten . Sonntag abends kam « S
auf einem Berliner Vorortebahnhofe
' n einer Schlägerei »wischen "Angehörigen der
Rechtsvcrbände und Komnrnnisten Jene waren
anscheinend aus einer Versammlung schon srüher
in den Zug gestiegen und bereits unterwegs mit
Kommunisten zusammengeratcn . 250 National ¬
sozialisten standen gegen 25 Kommunisten . Bei der
Ankunft in Lichterfelde - Ost verlangte der Führer
der Nationalsozialisten von dem AufsicktSbeontten
die Feststellung des Führers dcr Kommunisten mit
der Begründung , daß die Kommunisten mit Re ¬
volvern ausgerüstet seien . In diesem Auaenblicke
singen die Kommunisten an zu schießen . ES wur ¬
den 17 Personen verletzt und van diesen
' echs ins Krankenbaus gebracht . Ter Zustand der
letzteren ist bedenklich .

Mussolinis Luftvokizei . Tie römische „ Tri ¬
buna " veröffentlicht Einzelheiten über die Ausgabe
dcr neuen Luftpolizci . Tie Polizei wird sich ins ¬
besondere an de » politischen Grenzen und an den ¬
jenigen Punkten betätigen , die von Fsicgern nicht
überstogen werden dürfen . Die Polizeiäro -
plane , die durch besondere Fahnen kenntlich sein
werden , werden den Luftfahrzeugen den Befehl er -
teilen , unrmkehren otar sofor- niederzu . ' ehen . Die
Polizeiäroplanc werden das Recht haben , nach
einer unbeachtet geblicbeiren Aufforderung eine
zweite durch blinde Schüsse folgen zu lasten , und
wenn di « Luftfahrzciiae auch dann nicht gehorchen
sollten , scharf zu schießen . Falls die Polizci -
äroplane nicht aussteigeu könnten , um andere Flug »
zeuge aus gewissen Zonen heranSzübringen , müßte
die Flie ge ra bweh ra r t i l le vi e in Tätig ,
kcit treten .

Staubexplosion in einer Korkmiihl «. In
Murr ( Württemberg ) entstand am Camsiag
Abend infolge einer Staubexplosion in einer Kork ¬
mühle ein Brand , der das Werk vollkommen ei ».
äscherte . Ein 1. 7 j ä h r i g e r Arbeiter ist da -
bei mit verbrannt . Ter Ober > nüller
' t a r b noch in der gleichen Nacht an den bei Ler
Explosion erlittenen schweren Brandwunden .

Durch eine umstürzende Mauer wurden ein
Mann sck/ivcr und drei leichter verletzt .

Hungertod auf hoher See . Havas meldet aus
St . Etienne : 48 Marokkaner , die sich ohne
Erlaubnis auf einem kleinen Dampfer eingeschisft
halten , und bei St . Etienne ans Land gesetzt wur ¬
den , hatten während der, lleberfahrt schwer zu
leiden , da das kleine Schiss nur für fünf Tage
Lebensmittel Helte , wegen schlechten Wetters aber
23 Tage unterwegs war . Drei Marokkaner
4 a r b c u während dcr Ueberfahrt , vier weitere

mußicn ins Krankenhaus gebracht werden .

Rademachers Schwimmrekord . Aus Brüs ¬

sel wird gemeldet : Bei dem sonntägigen Wett -

schwimmen siegte Rademacher int 200 Mcier -

Brustschwimmen und stellte mit 3 Minuten

Unterschlagungen untreuer Baukbeamten .

Kopenhagen verhaftete die Polizei da » gcs ' mne

Personal einer Filiale der Privatbank , da sich her »

ansstellte , daß diese Angestellten in «den letzten Fah -
r . m 600 . 000 Kronen durcki Ikmterschlagiingei » verun -

ireut halten . Angeblich soll dcr AbteijunaSleiter das

ganze Gelb allein eingestellt haben , ein « Angabe , die

wenig Glauben findet , da man es für unmöglich hält ,
eine solche Dumme ohne Mithilfe des Kassierers und

Dnchhatters verschwinden zu lassen . Das Geld ist
für Spekulationen in deuischcr - und finnischer Merk

sowie für die Finanzierung einer schwindelhaften Er¬

findung drausgegangen . Do die bestohlene Bank 1926

einen Rcttoüberschuß van zehn Millionen Krönen er -

(jiclt hat , vermag sic den Verlust iurmerhm zu tragen .

Dl « Erholungsheim « drr Allgemeinen Pen -
sionsoustalt werden am 1. Mai 1027 eröffnet
tvcrden . Ta nach den Erfahrungen des ver¬

flossenen Jahres zu schließen Heuer wieder ein

großer Andrang von Anstalt - Mitgliedern in die

Erholungsheime zu gewärtigen ist, cmpsiehlt die

Anstalt allen Mitgliedern und Vor allein denen ,
die bereits in früheren Jahren in de » Erholungs¬
heimen untcrgcbracht waren und deren Gesund -
heitszustand einen abermaligen Kurgcbrauch cr -
fordert , - von drr von der Anstalt in den Erko -

lnngShcimen gewährten Begünstigungen insbe¬

sondere in den Monaten Nlai und Septembrr
Gebrauch zu machen , da dann ihre Ansuchen cher
berücksichtigt werden können . Die für die Auf¬
nahme von Mitgliedern gellenden Vorschriften
sowie die für die Gesuche vorgrschriebcnen For¬
mulare werde » von der Allgemeinen PcnsionS -
anstalt in Prag II —390 oder deren Landeüstcllcn
über Verlangen zugesendct . Tic Gesuche sind bei
den zuständigen Landesstcllcn spätestens bis
15 . April 1927 cinzubringcn .

Ein sächsischer Ballo » in Böhnien gelandet .
Sonniag nachmittag nach 2 Uhr mußte ein

großer deutscher Ballon mit vier Insassen in Wil -

denschwcrt hinter der Fabrik „ Tera " eine Not¬

landung vornehmen . Tie Flieger versuchten vor¬
her . durch Abwcrscu von Ballast einer Landung
auSzmvcichen , was ihnen jedoch nicht gelang . Der
Ballon war in Schwarzenberg in Sachsen um
12 Uhr nachts anfaestiegen . Komniandant der Be¬

satzung war Gerhard Höchst aus Chemnitz , _
die

übrigen Flugteilnehmer waren die Flieger Erich
Mathes undKreyß ,

Ter Sohn Battistis aus einer Skifahrt ver -

unglückl . Tr . Battisti , der Sohn des ehema¬
ligen Abgeordneten des österreichischen Parla¬
ments Tr . Cesare Battisti , der zu seinen Landsleu¬
ten desertierte , ergriffen und in Trient durch den
Strang hingcrichtet wurde , ist auf einer Tkipartie ,
die er ohne jegliche Begleitung unternahm , auf
dem Pordoijoch gestürzt . Er konnte sich lange
Zeit nicht von der Stelle bewegen und mußte
viele Stunden im Schnee liegend verbringen . Im
Trienter Spital , wohin er gebracht wurde , wurde
die Amputation von acht Finger » und einer Zehe
vorgenommen .

Das Land der Wirbelstürme . Ein Tornado, ,
der zweite innerhalb achtundvierzig Stunden , hat
das nördliche A r ka n sa s heinigesucht. In Green -
forest wurden fünfundzwanzig Perso -
nen getötet . '

Massrnvergistung durch Milch . Durch ver¬
unreinigte Milch sind in Montreal fast a ch t »
h u n d e r t Personen erkrankt , von denen
bisher fünfzehn gestorben sind .

Die drohende Ausrottung der Walfisch «. Tie Ex -
pediiinu der norwegischen Roß-Mürr- tHesellschast nach
der Antarktis hat gn einem furchtbaren Gemetzel

Vorlage über den uncrlaublen Wettbewerb eine

Bestimmung ausgenommen wenden , nach welcher
der Regierung das gesetzliche Bnllzngsrecht gege¬
ben wird , die Einstellung dcr Erzeugung von
Waren , die den - Handel sowie die Arbeiterschaft als

auch die übrigen beteiligten Faktoren schädigen ,
sofort und zuverlässig durchzüfuhrcn . Weiter , daß
die Gesetzesvorlage als ein Dringlichkeitsantrag
von den gesetzgebenden Stellen behandelt werde .
Tic Versammlung erklärt , daß bei dcr unge¬
heueren Not und Arbeitslosigkeit ,
wie sie in den drei Glasarbeiter - Bezirkcn vorhan¬
den ist , daS Gesetz vom 19 . Juli 1921 als völlig
unzureichend ist.

Da die politische BezirkSvenvaltung den

Marktplatz als Versammlungsort nicht bewilligt
batte , wunde neuerlich interveniert und dann von
der politischen Bezirk - Verwaltung gestattet , daß
die Versammlung auf dem Marktplatz abgeführt
tverdeu kann . Tic Massen strömten vom Spielplatz
ans den Marktplatz , der dicht angefüllt
war . Am Markt sprach dann für die kommuni¬

stische Partei der Abgeordnete E l ffjt c r , für die

Nationalsazialisten Abgeordneter 2 i m m, ein

Vertreter der Angcstclltenorgonisation , sowie Ver¬

treter der Genossenschaft und
teien . Daü Schlußwort hielt

Reckziegel .

Wir wollen hoffen , daß
rungen der Jlsergebirgler Glasarbeiter <

chcn wird , sonst ist zu befürchten , daß dies

Sympathieklwdgebung | iit unsere
Bergarbeiter .

Auf dem Berbandstag der österreichischen Berg¬
arbeiter in Wien .

Wien , 21 . März . ( Eigenbericht . ) Gestern trat
in Wien unter zahlreicher Beteiligung der Bei -
bandstag dcr österreichischen Bergarbeiter zitsani-
men . Er wurde u. a. für die Union der Vergär ,
beiter in Tcpliy vom Genossen Pohl begrüßt .
Noch den Begrüßungsreden wurde aus Antrag des
Bundesrates Schlager folgende Resolution
einstimmig angenommen :

„ Der Bergarbeiterlag hat aus den B« .
grüßungsonsprachen drr ausländischen Gast « vsn
den Kämpfe » erfahren , di « ihre Kameraden
überall zu führen haben . Tie Bergarbeiter ha¬
ben daraus «riehen , wie der Kapitalismus
überall die gleichen Ziel « mit den
gleichen Mitteln anstrebt . Vor allem
wendet sich die Aufmerksamkeit der österreichi¬
schen Bergarbeiter den schweren Llbwehrkämp -
sei » der tschechoslowakischen Kameraden zu . der

ihnen van der bürgerlichen Regierung au' ge.
zwungen wurde . Die österreichischen Bergar¬
beiter wünschen Ihren Kameraden in der Nach ,
barrcpubltk den besten Erfolg . Die Lsterreichie
schen Bergarbeiter rufen die tschechoslowakischen
Kameraden zur Erkenntnis der Notwendigkeit
einer einmütigen , geschlossenen Organisation al -

einzige Voraussetzung der Erfolge auf . "

unter den dortigen Walfischherven geführt , und man

hat Walsüchlnan im Werl « von 500 . 000 Pfund er¬
beutet . Die neuseeländische Regienung erwägt cuS

diesem Anlaß , Mittel zu ergreifen , . um die voll¬

ständige Ausrottung der Walfische zu verhindern . Tie

Tatsache , daß der Tran , der in dieser Saison im Res -
Meer erbeutet wurde , so viel wert ist wie die ganze
Holzausfuhr aus Neuseeland in einam Jahr , muß zu
denken geben , und man fürchtet , Voß da - Roß - Meer
bald von Fängern üderflutet kein wird , die keinen

eiugigeu « Walfisch mehr am Leben lassen . Ter auslra -
li ' che Forschungsreise . «- « Douglas Mowson erklärt in
dickem Zusammenhang , daß die Walfische im Süd -
polor - Meer in 20 Fahren sicherlich au - rer itei seiu

weiden , tvenn nicht die größten Anstrengungen ge¬
macht werden , nm den Wakfischsang esnzuvömuneu .

Hochzeit aus dem Berliner Funkturm . Am 2mnt -

totg nachmittags hat in dem Restaurant d. es Berliner

Fuuknirms die erste HochzeilSfeier ssattgefiindcn .
Diese Ehe ist also sozusagen halbwegs im Himnel gt -
kchkossen worden .

« ine Neberlokomattt - e . Tie New - s- ' rker Zrnirol .

Etsendöhngesellschoft ha : kürzlich neue elektrische

Güterzugkokmnotiven in den Dienst gestellt . Bei Nit

Probefahrten har eine vieler Maschinen einen Güter¬

zug von 108 Wagen«, der ein Gewjck ' t von über 3äM
Tonnen harte und rund 1 « M Meter laug war , mir

der normalen Giiterzttgsgeächwindigteit gezegen . Un¬

belastet erreichen die neuen Lokomotiven eine Gc-

kchwindigkeit von 140 Siatudanktkonte . tern . Die Ma¬

schinen wiegen 170 Tonnen und haben acht Molare ,
die zusammen 3330 Psendekräste leisten » Sie solle »
jetzt für da » Gcfaitttetfe »«bahnnetz der Stadt New

p) orf eingesührt werden , d » mir Tampfsolonttiveu
nicht befahren werden darf .

« in , blutig « Familientragödie har «ich in Leip -
zig abgespielt . Ter Bürobeamte Fritz Petzold er¬
stach nach voraufgegangencnn Streit ' eine Frau P! dd: ,
geboten « Gönner , mit einem Messer . Hierauf ver¬
sucht « er sich die Pulsadern zu öffnen . Hausbew b-
ner riesen die Polizei herbei . Frau Petzold war tat .
Der schwerverletzte Fritz Pctzold wurde tu » Knankeu -
ha » S gebracht . Seit längerer Zeit bestanden ; w,isch «n
Petzold und seiner Frau Streitigkeiten wegen der

vierzchnjährig . ' u« Tochter «der Freu Betz - KV aus », -stcr
Ehe .

Die ^Auioraserei . Montag frith stießen in Prag -
Hollcfchowttz ein Pcrsonenattto und ein Lastauto zu¬
sammen , Ta » Lastauto wurde von der Dtraße gegen
daS Nfergeländer der Moldau geschlendert ,
durchbrach dieses und stürzte die Böschung hinab in
den Fluß , wobei cs sich einigemal überschlug . Ter
Chauffeur Svoboda , der Verletzungen am Kopse und
Genick erlitten hatte und ohnmächtig geworden war ,
kam im Wasser wieder zum Bewußtsein >tnd löschte
da « Feuer im Wagen . Beide Autos wurden ' stark
beschädigt , da - Lastauto wurde im Laufe de - Vor¬
mittag - aus dem Wasser gezogen . Ter Choussctir
Okovak kam mit dem bloßen Schrecken davon .

16. tschechoslowakische Klasscitlotterlc . »Grutid -
zahlen 04 und 46) . Je 90 . 000 X: 56301 82104 ; je
60 . 000 K: 97004 214946 ; je 40 . 000 K: 19504 85146 ;
je 10 . 000 K: 2404 41204 42804 46604 65404 169046
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Genosse Arnold Taub gestorben . Sonntag ist
tn Brünn im Aller von n( ) Jahren Genosse Ar¬

nold Taub , einer der Begründer der frcigciverk -

schaftlichen Angeslclltci ' bnocgnng und Mitglied des

Vorstandes des EinheiisvertblindeS der Angestellten ,

der Bruder unseres Abgeordneten Genossen Taub ,
einem schtveren Leiden erlegen . Die Brünner

-Parteiorganisation verliert an ihm ein treues Mit¬

glied, die srcigcwerkschaftliche Angestclltcnhcivegung

einen ihrer ersten Funktionäre .
Fahrpreisermäßigung für die Mitglieder der

Wandervereine . Das Eiscnbahnministerinm hat die

bisherigen Bcstimnilingen für die Erlangung einer

Fahrpreisermäßigung sür die Mitglieder de. Ge-

birgs - und Wandervcrcinc (z. B. unserer „ Ratnr -
srennde " wesentlich erleichtert . Während bisher znr
Erlangung der Fahrprciscrmätziguna bei gemein¬
samen Fahrten die Mindcstzahl von zehn Mitgliedern
und eine Mindeslsahrtlänge von 81 Kilometer erfor¬
derlich waren , wird diese vom 1. April d. I . an schon
bei sechs gemeinsam fahrenden Mitgliedern und einer

Mindestfahrtlänge von 10 Kilometer gewährt wer¬

den. DaS bedeutet eine namhafte Verbesserung der

bisherigen Fahrtbegünstignng .

Eerichtsslllll .
Eine menschliche Bestie .

Ein ungemein abstoßendes Individuum präsen¬

tierte sich in der Person des Mjährigen Hilfsarbeiters

Johann Mauerböck aus GricSkirchen dem Gericht in

kelS ( Ob. - Oesterrcich ) . Ter Mann hat bereits

neunzehn Vorstrafen wegen Körperverletzung , darun¬

ter mehrjährige Krrkcrstrafen , hinter sich. Wird er

ans der Hast entlassen , so pflegt er seine Arbeitslosen -

unterstützimg in Alkohol »mznsctzen . Frau und drei

Kinder leben in bitterster Armut . Besonders die Frau
macht an der Teile ihres brutalen Gatten ein jahre¬

langes Martyrium mit . Ständig war sie den größten

Mißhandlungen ausgesetzt . Am 2. Feber d. I . behob
Mauerböck in Grirskirchen die Arbeitslosenunter¬

stützung. Statt Lebensmittel für seine hungernde
Familie zu lausen , besuchte er einen Maskenball und

kam gegen Morgen , leicht alkoholisiert , nach Hause .
Di « Frau kochte eben die Morgensuppe , als der Gatte

eintrat und sofort zu toben begann . Er ergriff den

Kochtopf niit der Suppe , warf ihn der Frau
an den Kopf und ließ den Schnellsieder nachsol .
gen . Dann begann er die Einrichtung zu zer¬
trümmern . Die erschrockenen Kinder brachen in

Weinen aus . Ta sprang Mauerblöck , mit einem

Besenstiel bewaffnet , auf die beiden jüngeren Kinder

los und schlug den Besenstiel an de » Körpern der

Kleinen in Trümmer . Daraus schleppte er seine
ä l t e st e Tochter in seine Kammer , verriegelte die

Tür und zwang das Mädchen , das sich verzweifelt
wehrt «, ihm zu Willen zu sein . Als er sie
mißbraucht hatte , schlenderte er sie mit

einem Fußtritt aus der Kammer und warf sich

neuerdings auf seine Frau , die bereits aps zwei Kopf¬
wunden blutete und sich kaum mehr aufrecht hallen
konnte . Diesmal bearbeitete er die Unglückliche so
lange mit einem Eichenprügel , der zum Wäscherollen
diente , bis die Fran bewußtlos in ihrem
Blute liegen blieb Außer schtveren Kopf¬
wunden waren ihr die znr Abwehr erhobenen
Arme mehrmals gebrochen , auch zwei
Rippenbrüche hatte sie davongctragen . Kno -

chenspfitter hatten die Lunge verletzt .
Mauerböck vollendete dann sein ZerstörnngSwerk

an dar armseligen Einrichtung und wurde schließlich
von der Gendarmerie verhaftet . Die schwerverletzte
Frau rang wochenlang im Krankenhanse mit dem
Tode . Kanm eine Stelle ihres Körpers war heil
geblieben . Mauerböck hatte sich nun vor den Schöf¬
fen wegen schwerer Körperverletzung und Blutschande
zu verantworten . Seine Heiinatsgemeindc bezeichnete
ihn als eine Landplage » nd bat das Gericht um

strenge Bestrafung . Tas Urteil lautete auf zwei¬
einhalb Jahre schtveren Kerkers .

Prager Filmdörfe .
Deutsche Kitschfilme . — Ein nnmöglicher Film
inländischen Ursprungs . — Ein Propaganda - Film .

Im Verleih des Lloyd - Filmes erscheinen
zwei Erzeugnisse der Berliner Aa. fa , typische
deutsche Durchschnittssilme , wie sie eben vom

gedankenlosen Publikum geliebt werden . Zn Ende

vorige » Jahres änßertcn sich die rcichsdentschen
Kinobesitzer auf eine Rundfrage , wer der beliebteste
deutsche Filmschauspieler ist , dahin , daß in aller¬

erster Linie Harry Liedtke in Betracht komme .

Ans Grund dieser Absllinmung entstand der Film
„ Faschingszanbcr " unter der Regie von

Rudolf W a l t h e r - F e i u. Die Fabel ist nicht
gerade originell , zeigt aber immerhin eine gewisse
Anziehungskraft , wenn nian cs znstandebringt , nicht
über Logik, Vernunft und ähnliche schöne Dinge
nachzudenken. Harry Liedtke ist bemerkenswert
dadurch , daß er auch einige gute tragische Szenen
aufweist , in denen er echt und überzeugend wirkt .

Seine Gegenspielerin ist Grete M o o s h e i m, die

sür die Rolle viel mädchenhafte Anmut und Schüch¬
ternheit anfbringt , ohne aber deshalb sympathischer
zy wirken . Die Intrigantin spielt Grit Haid ,
die in sehr guter Form ist . — Ter zweite Film
heißt „ D e r in o d e r n e R i n a l d o R i n a l d i n i ",
ei » SensätionSstück, in dem Luciano Albert in !

eine Doppelrolle inne hat Ueber den Inhalt dieses
FilmcS ( nach einer Vorlage von Paul Rosen -
hayn ) gilt dasselbe wie von dcnr ersten Stück .

Einige gute ^tegieiufälle bringe » ein wenig Leben

in die abgedroschene Fabel , aber sonst ist an dcnr

Stiiis nichts Bemerkenswertes . Außer, . Albertini
wirken noch mit : G r I t H a i d (ziemlich langweilig ) ,
Elisabeth P i n a j e f f ( ausdrucksvoll ) und Hans

Albers . Der' einzige Vorzug des Filmes sind
einige schöne Außenaufnahmen .

Juraueiä

Wuß -
tcn

ökaral faßt einen Monat schweren Kerker , der
Staatsanwatt meldet wegen zu geringen Strafaus¬
maßes Benifimg an .

regiment ein , macht die erste militärische Aubbildnng
durch und meldet sich in die Pilotenschulc . Nach
eingehender ärztlicher Untersuchung , die teilweise im

Film anschaulich geschildert ist, wird er tauglich er¬
klärt und im Lause der Zeit ein erfahrener Flieger .
Jetzt schlägt der nüchterne Unterrichtsfilm in einen

Spielfilm nm , in dem Liebe und Sensation die

Hauptrolle spielen . Der junge Soldat verliebt sich
in die Tochter eines Flugzeug - Fabrikanten , dessen
nenerfundener Apparat Slavia L. Brox 7 beim
nächsten Wettslicgcn den Rekord brechen soll . Am

Vortage des Wettfluges wird der Pilot des Flug¬
zeuges von der Konkurrenz überfallen und durch die

Einspritzung eines Giftes arbeitsunfähig gemacht .
Der junge Soldat soll die Führung des Flugzeuges
übernehmen , aber in der Nacht ruft ihn ein fingiertes
Telegramm an das Krankenlager seiner Mutter . Er

fliegt in sein Hcimatsdorf , sein Flugzeug fängt bei
der Landung Feuer und verbrennt . Er telegraphiert
um Hilfe , die Tochter des Fabrikanten kommt , chn
abzuholen , beide fliegen zurück und gewinnen doch
noch den ersten Preis . Die Regie führt Vl .
S t u d e c k y ( es ist sein erster Film ) ; er zeigt noch
eine große Unsicherheit und versteht das Filmische
nicht auSzunützen (z. B. ist die Flugzeugkatastrophe
sehr naiv gemacht ) . Dagegen ist außer dem Mädchen
( Nelly Arden ) Vie Besetzung recht glücklich : Oblt .

Sascha H e ß in der Hauptrolle , Kpt . Rauch in der
Rolle des Intriganten und Dr . Cikanck als
Fabrikant find ausgesprochene Filmbegabungen . Die
Photographie (ötkpt . B. BySi n) ist durchwegs gut .
Der Film dürste seinen Zweck als Propaganda für
das Flugwesen voll erreichen . Für das Militär¬

flugwesen besorgen ja die zahlreichen , meist nicht
so märchenhaft wie In diesm Film ausgehenden
Unglücksfälle die entsprechende Pro¬
paganda .

ter

dieser
schafi hck
hervorr
dient .

digung
viril Glück ‘bei der ' Abwehr.
Pleticha ihren besten Mann , di

Papp und MikSe fielen ab.

sehr sehenswert , was da an lleberkcmrbiwstton und

unnützen Gedribbol geleistet wurde niü > wie hilflos
und ungeschickt sich der ganze Drurm vor dem geg¬

nerischen Tore «benahm , ist nicht zu schildern . Beson¬
ders die linke Seile Jelinek —Hajny tvar om glatter

Versager . Cflprf alS S- ttirmführer konnte kein System
in den Angriff dringen , öottyS war ihm ein schlechter
Sekundant und Podrazil am rechten Flügel versuchte
seine teilweise und auch technische Unzulänglichkeit
durch unfaires Spiel zu ergäiezen . Die Meiner boten

ober auch al » Einheit nichts besonderes . Gur war

Köhler im Tor , der aber das zweite Tor bei mehr

Aufmerssamkelt hatte verhüten köimen . In der Ber -

teidigjung bot SchramciS eine sehr gute Leistung , wo¬

gegen sein Parmer Becher etwa «! abfiel . Die Half -
reihe bot in der ersten Halbzeit ein ausgezeichnetes
Spiel und war der heimischen etwas überlegen , nach
der Panse hielt aber Bilek nicht mehr durch und das

Prager Jnneittrio bekam dadurch mehr Bewegungt -
freiheii . Der Angriff war bis aus die Fohlbesetzuitg
am linken FLügel gut , doch sck- oß er viel zu wenig
und auch tzu lveich . Technisch waren die Wiener den

Pragern glatt überlagen , besonders ihr Kopsspiel .
Das erste Tor der Prager erzielte klapek in Abseits »
slelluitg - und das ztveiie schoß Pleticha .

schoß den einzigen Treffer der Wiener ; er tvar der

beste Stürmer am Platze . Die Präger Verteidigung
hatte ihn darum ei » besonderes Augenmerk zugcwen -
de«. Rappan <Wien ) kam selten zum Schuß . Schieds¬
richter war Herr Görö ( Budapest ) . Er leitete das

Spiel mit Diplomatie und versagte in dieser Hinsicht .
Seine Entscheidungen in der • ,Weiten Halbzeit waren »

sehr zum Nachteil der Wiener , die während des Tref¬
fens eine leichte Ueberlegenheit für sich buchen konn ¬

ten . Und nichts charakterisiert besser seine Leilung ,
wie er in der zweiten - Halbzeit eine Hand im Prager

Strafraum — einen ' . Dieter von der Toraittlinie ! —

mit einen Corner ahndete ! ! —en —

Tschechoslowakei gegen Oesterreich 2 : 1 ( 2 : 0 ) In
Wien sand Sonntag dieses Länderspiel unter der

annehmbaren Leitung Ivamcics (Äudapesl) statt . Der

Sieg der Tschechoslowakei ist ein verdienter und eint

Verdienst des besonders gilt disponierten Kacka , der

Verkeidigrmg und Planikka lm Tor . Der ' Angriff
Snirm sühne in der ersten Viertelstunde ein schönes
Spiel vor und kann mir 2 : 0 in Führung gehen .
Tie H. ' - lfreihe der Tschechoslowakei war arr-s der Höhe,
mir Schillinger konrtte die in ihn gesetzt . ' n Erwartnn »

gen nicht erfüllen und siel durch sein unfaires Spiel
ans . Der österreichische ' Angriff war eine Enttäu¬

schung rind konnte sich nicht znsammetrfinden . Erst
gegen Schluß der «rsleir Halbzeit bedrängen sie stark ,
doch verfehlen ihre Schüsse weit das Ziel . Nach der
Patts « ist die tschechische Elf in Angrisf . Die Ocster -
reicher kommen langsam aus , sind aber durch ihr ko- pf .
loses Spiel nicht imstande , ein Tor zu erzielen -, sogar
einen Elser verschießen sie in der Aufregung . Erst
Blum gelingt es , ans einem Freistoß den ersten und
einzigen Traffer zn cchielen . Dadurch ermutigt grei¬
sen die -Oesterreicher energisch an , aber die gegneri¬
sche Verteidigung kann init Glück den Ausgleich ver¬
eiteln . Durch das bessere Spiel seitens der Hinter¬
mannschaft der Tschechoslowakei tvnrde dieses Treffen
zu ihren Gunsten entschieden .

DFC . Amateur « gegen SK . Zlichow 4 : 3 ( 2 : 1 ) .
Wenn mau die Aufstellung berücksichtigt , mit der die
Amateure yu diesem Spiele antraten , ist es hoch ein¬
zuschätzen, daß sie über die der Ib - Kaiegorie ange¬
hörenden Zlichower doch Sieger tblieben . Cttnera war
sehr gut und erinnerte an frühere Zeiten . Stiefel
im Tor tvar diesmal nicht iso -verläßlich wie sonst .
Bei den Tschechen war der Torwächter sowie die
rechte Angriffsseite ausgezeichnet . Ter Schiedsrichter
leitete das scharfe , aber faire Treffen gut .

Wien schlägt Preßburg 7 : 1 ( 1 : 1 ) . Eine -dritte
Wiener Mannscha >st spielte Sonntag in Preßburg
und erzielte einen ' hohen Sieg . Die Preßburger
waren bis zur Pause noch in der Lage, den Wienern
eine » etbenbüvtige » Gegner abzilgebeü , aber damf
brach das Nutzest über sie herein und ' neuß-ten « inen
Traffer um den/ ' andern Über Pch ergehen lästsn.

Dilkolo , nty Pikkolo !
Prag , 21. März 1027 . Nein , diesmal war cS

sei » Lied ans dem Walzertranm , das dem 16jährigen
Pikkolo Josef Eh . - in den Ohren klang , als ihn
OLGR . s o n S e k im Dreirichter - Senat des LandeS -
strafgerichtcs Prag II . die Anklage wegen Diebstahles
von Eßbestecken , Serviertellern , sechs Flaschen Cham¬
pagner , an feinem Dienstherrn vorlaS . Dieses Bürsch -
chen machte den Eindruck eines Kinder . ES kennt
weder Vater , noch Mutter , weiß nicht einmal ihren
Namen , es weiß nur , daß es in Wien geboren wurde ,
doch kennt eS nicht einmal den Bezirk oder jemanden ,
der ihm seine Jugend mit ein bißchen Liebe erträglich
gemacht hätte . ES ist im WaisenhanS erzogen wor *
den , Hai ans Sitten stets „ Eins " gehabt , ist unbe¬
scholten und heult wie eben «in Kind , das weiß , daß
es etwas tat , was «S nicht tun sollte , ohne sich der
Folgen bewnßt gewesen zu sein . Mit ihm sitzt ein
schon etwas schäbigeres Bürschchen , Vaclav
8 i m o n n, 21 Jahre alt , ans der Anklagebank , Die .
ner in einem Ausschanke , hochelegant gekleidet , Lack -
schnle, einen englischen Kammgarnanzug , Seiden¬
socken , einem Ulster nach dem neuesten Schnitt und
einem weihen Sciden - Halstuche . Der Letztere wurde
um ' AS Uhr früh vor dem Weinkeller des Wirtes , dem
ständig Sachei : wcgkamcn , angetroffen , in seiner
Nähe lag rin ZimmermannSbrecheisen . Außerdem
wurden bei ihm daheim Sachen gesunden , so ein Ven¬
tilator , die dem Wirt abhanden kamen . DaS Urteil
lautet für den Pikkolo auf zwei Monate schweren
Kerker , für den Verführer auf drei Monate be¬
dingt auf 3 Jahre , weil beide noch unbestraft
sind . „ Tie machen einen entschlichen Eindruck " , sagt
OLG: ) ! . Sonüek zn dem eleganten Herrn Wirtshaus¬
diener , „ trotzdem wollen wir Ihnen mit Rücksicht
daraus, daß Sie noch nicht vorbestraft sind, Gelegen¬
heit geben , sich zu bessern . Wenn Sie nochmals Her¬
kommen , werden wir cs Ihnen mit Zinsen geben . "
Der Pikkolo hat seinen Posten verloren . Das Gericht
weist ihn dem „ D o b r y P a st y x ( Guten Hirten ) zu,
wo er inzwischen wohnen wird , bis er eine neue
Stelle gefunden hat . Wer wird den armen eltern¬
losen Buben ausnehmen ? Eine Mutter , eine gute ,
liebevolle , verständige Mutter , wo ist sie für so ein
elternloses , verführtes Kind ?

Den Pikkolo verteidigte Dr . M a r b e n.

LollswirMaft .
Kampf um die Sozialverstcherung

auch in Belgien .
Am 6. März fand in Brüssel « in von 242

Vertretern der Gewerkschaften und 135 Delegier¬
ten der NnterstützungSkassen auf GegenfcitigWit
besuchter außerordentlicher Kongreß zur Bespre¬
chung der Frage der Sozialversicherung statt
( Kranken - , Jnvaliditäts - , MntterschastS «, AltcrS -
und Lebensversicherung ) . In den Debatten traten
- Wei Forderungen in den Vordergrund : 1. Direkte
staatliche Sozialversicherung unter Beteiligung des
Staates , der Unternehmer und Arbeiter « nd 2.

Beibelmlrnng und Förderung der bereits von den
Arbeitern geschaffenen Versicherungsgesellschaften
auf Gegenseitigkeit . Bei dieser Gelegenheit wurde

besonders eindringlich auf die mit den Institutio¬
nen der Arbeiter konkurrierenden Unterstützungs¬
kasten der Unternehmer hingewiesen , deren Zahl
immer größer wird und die itmncr mehr zu einer

- tatsächliche » Gafahr werden , obwohl jeder weiß ,
daß diese Instittitionen mir gegründet werden , um
die Arbeiter nach einigen Scheinanstrengungen erst
recht ihrem Los zu überlasten . Daß es sich uin
einen Betrug handelt , geht schon aus der Tatsache
hervor , daß die Unternehmer dauernd gegen jede
Sozialreform kämpfen und nur in diesem Spezial -
falle aus dem alleinigen Grunde eine Ausnahme
mld eigene Anstrengungen niachen, nm die Kasten
der Arbeiter zu zerstören . Die beste Waffe der

Der uns bisher unbekannte Io 8mo - Film in I L. Brox 7 " Herstellen . Ein junger Bursche aus

Teplitz - Schönau führt sich mit dem Namen s dem Böhmerwald rückt nach Prag zum Flieger »
„ Präsident Inarez und Kaiser Maxi ¬

milian I . " so ungünstig wie nur möglich ein . ES

handelt sich um ein deutsches Erzeugnis ( Rolf
Randol f Produktion , mutmaßlich in München ) ,
das den bekannten geschichtlichen Stoff von der Wahl
Maximilians , eines Bruder Kaiser Franz Josefs
von Oesterreich , zum Kaiser von Mexiko und dessen
Kampf und Untergang behandelt . Es ist klar aus

der Hand liegend , daß diese geschichtlichen Vorgänge
einen mehr als zugkräftigen Filmstoff abgeben , aber

>vas sich hier Herr Rolf Randolf leistet , der al « Ver ¬

antwortlicher für das Szenario , die iRegie
und eine Hauptrolle zeichnet , grenzt heute —-

im Jahre 1927 — an einen U n f u g, der unseres

Wissens nur hierzulande möglich ist. Der „ Film " ist

das stümperhafte Werk unbegabter Anfänger , etwa

zu vergleichen mit manchen der Prager „Fachleute " ,
die zeitweise hier an der Arbeit sind . Ganz unglaub ¬

lich scheint die Tatsache , daß die Darsteller anscheinend
alle ungeschminkt vor die Kamera getreten
sind ! Es sieht natürlich auch danach aus , ganz

abgesehen davon , daß die guten Leutchen gar nicht

filmten , sondern Schmierespielten : ander -

kann man das wahrlich nicht nennen , was man da

zu sehen bekommt . Ein Kapitel sür sich ist die Biragc

( Färbung ) dcS Filmstreifens , die fast durchwegs
b r a u n (! ) gehalten ist . Ebenso läßt die Photographie
gar manches zn wünschen übrig und die Filnicrzenger
haben anscheinend gute zehn Jahre Entwicklung glatt
verschlafen ; es ist entschieden eine Tragik , daß ein

Film , der im Jahre 1916 eine Großtat ersten Ranges

geworden wäre , ein technisches Wunder , heute so

unmöglich ist , daß sich seiner wohl kein Kinobesitzer
mit gesundem Verstand erbaryien wird .

Die Masaryk - Flie ' ger - Liga ließ zur
I Propagierung des Flugwesens von der Kinoabteilung
I dcS VertcidignngSministeriumS den Film „ Slavia

100
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Ein Dieb bestiehlt andere D ' ebe .

Prag , 21. März . Rudolf Skai al , geboren
1900 , -besitzt feine große Bildung : er kann weder leisen
noch schreiben , doch M ist ja nicht notwendig , wenn
man sich davon ernährt , ander « Laute zu bestehlen ,
d. h. ökaral ist Spezialist für kleine Kohle ndietsbähla
auf Rangierbahnhösen , ein Handwerk , das vielleicht
seinen Mann ernähren könnt «, wenn «s genügend
geschickt - cuuSgeübt wird . Gott Merkur imeint « «S dies¬
mal mit ökaral besonders gut : Er war gerade m
Bera - nn damit beschäftigt , von der vielem Kohle ( eine
Sünde ist ' S, soviel Kehle beisammen , dachte er )
etwaS für sein Geschäft unter der Hand zu beschlag¬
nahmen , da boinerkt « er tztvei Diebe , die «ine ge¬
stohlene Kiste unter einem Kanal verstecken . Die
Kiste steht wie für chn dort , er braucht sie bloß wcg -
zuttagen . Es war eine Kiste Seife , die eine Fabrik
von Rekouitz nach Prosckwitz sanden ließ . Leider kam
die Sache auf und und ökarvil ins Arrest .

Einzelrlchtcr OLGR . Svoboda :

Sie , daß Sie Diebe bestohl . ' n haben ?
ökaral lächelt und bejaht .
Richtet : Kennen Sie di « . Männer , di « die

Kiste stahlen ?
ökaral : Ja , aber neiuww werd ich sic nicht ,

bemr wenn ich dann wieder einmal aus den Bahnhof
komme , könnte ich ein paar Watschen von ihnen aus¬

fas,en !
StaatSantoalt H r ab a: Hoher Gzxichishos! Ein

erleichterndes Moment für den Angeklagten ist «S,
daß «S sich um Scise gehandelt hat . ökaral hat sich
vorher mit der gestohlenen Kohle schwänz gemacht ,
jetzt mußte er sich doch reinigen und dazu ist Seife
nötig !

Turnen und Svort .
Bürgerlicher Sport .

Fußball .

Prag schlägt Wien 2 : 1 ( 1 : 0 ) . Bei schönem Wet -

nttd z . htreilhen Besuch wurde Sonntag in Prag
Stgdtekampf ansgeiragen . Die Prager Mairn -

diesen Sieg aus Grund ihrer nicht allzu

as,. ' Ndcii Leistung als Gesamtheit -nicht ver -

Tl ' ptik im Tor der Prager gut , die Bertei -

Seisert —Burger nicht «inhei : lich und hatte
Dir Halsreihe hatte in

beiden SeiteuhalsS
Die Stürmerreihe war

Arbeiter ist die obligatorische staatliche Sozialver -
sichernng . Der Kongreß nahm denn aitch eine

Resolution an , in der die allgemeine und obliga¬
torische Sozialversicherung verlangt und bedaitert

wird , daß die Regierung diese wegen Geldmangel
noch nicht eikigcfüyrt hat und noch nicht dazu über¬

gegangen ist , in Erwartung besserer Zeiten wenig¬
stens die Unternehmer und Arbeiter zu Beiträgen
zu verpflichten . Als Uebergougsstadium hält sich
im übrigen der Kongreß an die Forderung der

Schaffung eines nationalen Uitterstützungsfonds
auf Gegenseitigkeit .

Prager Kurse am

bolländisckic Gulden . .
Reichsmark . . . . . . .
BelgaS .
Schweizer Franks . . . .

Waltere Polizei !
Prag , 2l . März . Der HierichtSdiener führt einen

jungen , intelligent aussehenden , sympathischen Men¬

schen herein , der vo>r ihm Ibis zitr Anklagebank ge¬
führt werden muß , weil er schlecht sieht .

Richter : Heißen Sie Eduard Schmied ?
Der Angeklagte starrt auf den Richter . -

Richter ( wiederholt lauter ) : Heißen! Sie
Eduard Schmied ?

Angeklagter : Jawohl !
Richter (verliestdie Anklage ) : Halben Sie ver¬

stauben ?
Angeklagter starrt auf den Richter .
Richter ( sehr laut ) : Haben Sie die Anklage

Verstanden ?
•

Angeklagter : Nein , ich - bin tanib !
Richter : Sie sind angeklagt , am 22. Feber bei

einer ArbeilSlesendemonstratron am Graben der

Wachausfordernng , auSeinandcyzugahen , feine Folge
geleistet zu haben . Außerdem solle » Sie gerufen
Huben : „ So geht die Polizei mit den Arbeitslosem
- um! Jetzt geht es auf den Altstädter Ring ! "

Der Angeklagte fitzt teilnahmslos auf der An¬

klagebank , weil er ohnedies fast fein Wort , das nm
ihn herum « gesprochen wird , hört und außerdem
schlecht sieh: . Er ist ein armer Schneidergesclle ohne
Posten , der in Prag Arbeit gesucht Hai , und verhaftet
wurde , weil er den Rus der Polizei mich ! hörte . Di «
inkrimiuierien Aeußconugen will er «richt getan
haben . Die Zeug : » Wachmann Wenzel ömej -
kal, - der den armen Teufel verhaftete , und Polizei -
Inspektor K a z i l bchaiupien , daß der Angeklagte sie
unbcdin- g: gehört Haden mußte , lveil sie - auf sechs
Schritte Enifernung die 80 Demonstranten zunr Ans »
cinandcrgeh - n aufforderten . Der Richter läßt den
Angeklagten auf drei Schritt Entfernung herarnkvnn »
men und überzeugt die Poligisten , daß er
auch da michts hört . Trotzdem wird der arme Teufel ,
der ichon einen Monat in llntevfnchinrgShast sitzt , zn
drei Wochen verurteilt , welche Strafe schon durch
die Untersuchungshaft abgebüßt ist , lveil der staats¬
erhaltende wackere Wachmann daraus beharrt , daß
der Angeklagte den entsetzliche » Ausruf angeblich
tat : „ So geht die Polizei mit den Arbeitslosen nm !
Jetzt geht es auf den Altstädttr Ring ! "

21 . Mär »
. Seid Aare
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5. Vorzug : Die Packung schützt die Seife vor Schmutz und Eintrodcnen ,

die Verbraucher vor Verf &hdiungen und Nachahmungen , denn Marke und Packung

lind gesetzlich geschützt .

4 . Terpentingehalt X Grobes handliches Stück . 3. Guter Geruh . 4. S h ifzpa - k ng . *

5 . Mfirchenbilder auf der Packung . 6. Besonders licht . 7 . Schihl - Post gratis .

In Mr tschechischen Prosi - Ltga gab es wieder

zwei Ueberraschimgen . Samsmg konnte CAFE . gegen
Viktoria «in Unentschieden erringen , nnd zwar 8 : 3 .
— Sonntag vormittags fand dar Treffen AFK .
BrSovice gegen Mselsky SK . stakt , und endete trotz
dauernder Ueberlegrnheit der Wvschowitzer mit dem

2 : 1 - Siege der Nu Sier .

MttteUungen aus dem Publikm ».

Das Beste iOr Ihre Augen
Hejerl Optiker ^Deutsch , Srag ,

Qrabcn 25, SKI, {Bazar . MM

Die Union der Geschäftsreisenden und Vertreter

gibt die Nachricht von dem Hinschciden ihres Mit¬

glieder Arnold Taub in Briinn . Sämtlich « auf
der Tour in Brünn weilende Mitglieder nehmen an

dem Begräbnis am Dienstag , den 23. d. M. , um

11 , Uhr , teil . äK19

DFC . Prag verliert gegrn Teplitzer F « . 1 : 4

lv : 2) . Ter TFE - : ra < zu diesem , in T e p l i tz statt -

gesuirdenen Spiel « mit Ersatz für Paiek und Schillin »
g«r an . Letzterer wurde gut durch Mosel ersetzt . Im

Angriff operierte Vohryzck als Mittelstürmer nnd

Seussevt an Stelle Patels , während Zdannhäuser in

der linken Berbinduitg tätig war . Di « Niederlage

des DFC . ist verdient und das faire Treffen dieser
beideir Rivalen sah die Teplitzer überlegen . DaS

Fehlen PaiclS darf hier nicht als Entschuldigung her -

« « gezogen werden . Dos ; aber der DFC . doch

so hoch verlieren konnte , hätte man nicht erwartet .

Die Teplitzer sind in der ersten Halbzeit ständig über¬

logen nnd können ztvei Tore erzielen , davon eines

unter Mitwirkung von Weigelhoscr . Nach der Parrse

rafften sich die DFC. - Spieler aus und auS einer Dor -

läge Kannhäusers erzielte Brcssany den einzigen

Treffer für seine Farben . Die Teplitzer übernahmen

dann wieder das Kommando nnd erzielen in r «scher

Folg « Ztvei tveirerc Tore . Bei den Toplihern goficil

die Verteidigung , Haftl ; Sindelak ( früher Slavia )
führte sich gut ein . Banasz nicht so gut wie sonst,
aber doch besser als Steffl beim THE . Sehr schwach
und taktisch mirichiig arbeitete die Pmger Verttidi -

gung sanri Tausstg im Tor . Schiedsrichter Schirmer
( Prag ) objektiv .

Kunst und Wissen .
Richard Wagners „Meistersinger von Nürnberg " ,

diese nicht nur volkstümlichste , soudcnl auch sest -
inäßigst « deutsche Oper , deren Aufführung lob . ' nS-
tverter Weise bisher imnier nur bei besonderen An¬

lässen stattfand , diente am Sonntag rein praktischen ,
theatcrgeschäf blichen Zwecken . Denn eine Sängerin
und zwei Sänger sangen als Gäste auf Anstellung tu

dieser „Meistersingers - Aufführung , während daS
vierte Gastspiel deS Abends mir «in Not ^ SaftfPiel
war , da unserem OpernenseiMe der eigene HanS
Sachs noch immer fehlt , leit Josef Schwarz vor zivei
Winten » an die Berliner Staatsoper berufen wurde .
ES war eine echt « Freude und ein wirklickier Genuß ,
in der sonntägigen „Meisl «rsiug <r »- Ausfiihrung
Joses Schwarz alS HanS Sachs wieder zu sehen
und tvicder zn hören . Zwar stellt dieser ehrgeizige
Künstler keinen allzu persönlichen und schauspielerisch
eigenwilligen Sachs auf die Bühn « , aber feine Sachs -
Figur ist illniionSvvllkomen und den besten Borbil¬
dern angopaht . Stimmlich und gesanglich kann

Schtvarz den Vergleich mit de » bedeutendsten ' leben¬
den SachS - Vertretern au Shalten : im Gegenteil ,
Schwarz ' Weiche , Wanne und gleichmäßig schöne
Stimme verleiht feinem Sachs etwas Sonniges , Herz .
licheS , dessen manch anderer Sachs enmrken muß .
Unter den ans Anstellung gastierenden Sängern zog
daS meiste Interesse der Tenor Fährbach aus sich,
der den Waller Stolzing sang ; beim er soll berufen
sein, bei imS künftig nicht nur Heldentenorpartien
zu singen , sondern auch daS lyrisch - dramatische Tenor -

fach zu übernehmen . Di « Größe seiner Stimm -
Materials und der Charakter seiner Stimme , die in

der Miltellage und Ties « echt htldenienorol und in

der Höhe. ausgesprochen lyrisch nnd weich klingt ,
würde ihn zu dieser Doppelaufgabe befähigen . Auch
als gewandter Darsteller erwies sich Herr . Fährbach ;
was ihm aber , fehlt , ist repräsentative äußere Er -

scheinung und Kultiviertheit int Gesattglichcn . Daß
ein Teil deS Publikums gegen den Sänger prote¬

stiert «, ist lediglich ein trauriges Zeichen gut arbeiten¬
der Claque , die wider ihn anfgeboten worden tvar .

Jngeborg Holmgren , die das Evchcn saug , scheint

bestimnn , mit crweilcrlent Wirkungskreise Frl . Karst

zu ersetze». Hie besitzt vor allem eine gleichmäßig
schöne , beicht änsprechende und auch genügend große
StinlM « ; Musikalität und darstellerische Fähigkeiten
der Sängerin aber müßten noch eine Festigung er¬

fahren , wenn sie für ein großer und vcranNvonungS -
volleS Rollenfach an nnfcram Theater in Frage kom¬

men soll . Fehl am Orte war Herr Karl Fälbl als

David ; seine getvandtc nnd muntere Darstellung ließ
leider nicht davüber hinweghören , daß feine Skininie ,
namentlich in der Höhr , verbraucht , gepreßt nnd

stumps klingt . Wir aber brauchen an unserem Thea¬
ter , daS haushälterisch mit Engagements umzugehen
hat , unverbrauchte und frische Stimmen , tuen » endlich
Zuverlässigkeit in der Gestaltung unteres Opernspiel -
Planes herrschen soll . Musikalischer Leiter dieser gut
besuchten „ Meistersinger " - Anff >ihrung war Kapell¬
meister Steinberg , der WagnerS Werk frisch¬
zügiger anpackt « alS wir «S gewöhnt sind . —<k .

Als Auftakt zur Wiener Zentenarfeier Beet¬
hovens fand Montag vonnittagS durch den Wiener

Männer - Gesangverein die Enthüllung einer

Gedenktafel im Theater an der Wien

statt , wozu sich sänitlich : Mitglieder des Männer -
GckmigvereineS und zahlreiche Vertreter Wiener Ge -

fgngpereine eingefunden hatten .
Emma Gramatira . Aus dem Weinberger

Stabil Heater wird gemeldet , daß dir beiden für
heute und morgen angesagten Gastspiele der berühm -
ten Tragödin Gramatiea erst Freitag und

Arnold Taub

HnleiMM der Privat - int
öüenlUAen Angestellten .

Der Mitbegründer unserer Bewegung , einer unserer ältesten

Führer , unser bester Freund

ist am Sonntag , den 20 . März d . J. , aus dem Leben geschieden .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 22 . März halb 12 Uhr

vormittags von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt .

Ehre dem Andenken dieses unvergeßlichen Kampfgenossen .

Briinn —Prag , im März 1927 .

Einhelfsverbandder Gesaansreisenden
und Vertreter .

SamSrag stattfinden . Die Künstlerin mußte » äm -

lich in Wien ihr Gastspiel verlängern . In Prag

spielt si « Freitag „ H « dda Gabler " nnd Slmri -

tag „ We i b S t e u f « l ". Zu diesen Vorstellungen
haben di « schon gekauften EinlriltSkarten mir dem

Datum vom ' 22. bezw . 23. d. M. ihre Gültigkeit ; der

Anfang beider Vorstellungen ist fiir halb 8 Uhr an .

gesetzt .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

DienStag ( 111 —3 ) , 7 % Uhr : „ Die Jüdin " . Mitt ,

woch ( 112 —1 ) , 614 Uhr : „ E gmon t ". Donnerstag
( 110 —2 ) , 7) 4 Uhr : „ Cardillar » . Freitag ( 113
—1 ) , 7 Uhr: ' „ Der Diktator » SamStag ( 118

—3 ) , 7M „ Der Vogelhändlrr " .
Spielplan der Kleinen Bühn « . DienStA,z : „ Der

WeibSten fei " . Mittwoch : „ Adieu Mimi » .

Donnerstag : „ Spiel im Schloß " . Freitag :
„ Miß Choeolate " . SamStag : „ Kopf oder

Schrift » . Sonrrtag , 8 Uhr : „ Garten Ede n»;
lü Uhr : „ Pünktlicher EroS » , „ Postamt » .
Montag : „ Toni " .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

8 . I - , Prag . Mittwoch , den 23 . d. M. , um

halb 8 Uhr abends im „ Verein deutscher Arbeiter "
M o n a t S v e r s a m m l u n g mit Vortrag des Ge¬

nossen W. Jaksch über daS Dhenra „ Gegen¬
wartsfragen der Sozialismus » . — Am

Donnerstag , dem 21 d. M um 8 Uhr abends im

„ Odborovy dum » , PcrSlyn , fi -. tbet mit dem Schrift¬

steller und Rezitoior Gustav Hermann aus Leipzig
ein . ^ iönS . Abend " statt . Wir machen befottderS die

Parteigenossinnen und Genossen auf diesen Abend

airfnierksont . Restliche Karten bei Optiker Deutsch ,
Graben , Kleiner Basar , im „ Verein deutscher Ar -

beiter " , Smekky 27 nnd im „Sozialdeniokrat " .

«ereinsntllstrilstten .
Freier Radiobund , Zweigstelle Prag . Morgen ,

Mittwoch , >mt 8 Uhr im Verein deutscher Arbeiter ,
Klubabend .

Die Filososieka jednota veranstaltet Heine , DienS -

tag , um lltt -1 Uhr im Kaulichuv dinn ( KatzlSplatz 21 )
den dritten Vortrag in dem ZyklnS „ lieber di « heu¬
tige Philosophie des Marxismus » . ES spricht Dr .
Emil Franzel , Redakteur des „Srzialdvmokrat »,
über daS Thema „ Die sozialistisch « Jugend ,
bewegung " . Nach dem Vortrag Diskussion .
Mitglieder haben freien Eintritt , Nichonitglicder
zahlen 1 Krone .
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□RUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
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empfiehlt (leit den p. t. Behörden . Vereinen , Orga *nlsatlonen . Oemelnden und Kaufleuten eur Herstellung
von Druckeorten wie : Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬
gen, Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapierennaw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen -

: betrieb und Rotatlon . betrieb . —:
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